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die Helbſtauflöſung des Skahlhelms
Generalfeldmarſchall von Mackenſen legt die Ehrenmitgliedſchaft nieder

Berlin, 5. Auguſt. Generalfeldmarſchall
von Mackenſen, der ſeit der Gründung des
Stahlhelm deſſen Ehrenmitglied iſt, hat mit
dem 31. Juli die Ehrenmitgliedſchaft des
„NS Deutſchen Frontkämpferbundes“ (Stahl-
helm) niedergelegt und dieſen Schritt den
alten Stahlhelmkameraden mit folgendem
Schreiben bekanntgegeben:

„An alle Angehörigen des NS Deutſchen
Frontkämpferbundes (Stahlhelm)!

Das wichtigſte Kampfziel des alten „Stahl
helm“ iſt durch das von der Reichsregierung
am 16. 3. 1935 beſchloſſene Geſetz zur Wieder
einführung der allgemeinen Wehrpflicht ver
wirklicht!

Jn den allererſten ſchweren Nachkriegs
jahren habt Jhr Euch unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen im Sinne der alten in Hun
derten von Schlachten erprobten Weltkriegs-
kämpfer zuſammengeſchloſſen und Euch imtner
kraftvoll und ſelbſtlos für die Verwirklichung
dieſes Zieles eingeſetzt!

Auch ſpäterhin ſeid Jhr als treue Ver
fechter des Stahlhelmgedankens tatkräftig als
„alte Kämpfer“ auch vom Führer undReichskanzler ſtets beſonders anerkannt für
die Erneuerung unſeres geliebten deutſchen
Vaterlandes eingetreten!

Damit iſt die vom alten Stahlhelm ſich
ſelbſt geſtellte Hauptaufgabe erfüllt!

Bei der Weiterentwicklung des Gemein-
ſchaftsgedankens in unſerem deutſchen Vater
land iſt ein Beſtehenbleiben von Verbänden,
denen keine beſonderen Aufgaben zugewieſen
werden können, im Jntereſſe der vom Führer
und Reichskanzler ſtets angeſtrebten Einheit-
lichkeit nicht mehr angezeigt.

Jch habe mich daher nach reiflichem Ueber
legen und Durchdenken heute entſchloſſen,
meine Ehrenmitgliedſchaft im „NS-Deutſchen
Frontkämpferbund (Stahlhelm)“ niederzulegen.

Mit meinem wärmſten Dank für Euer
ſtets beſonders anerkanntes kraftvolles Ein
treten für die nationale Erhebung verbinde
ich meine treuen kameradſchaftlichen Grüße
und den immer gleichen Wunſch, daß jeder
alte Frontkämpfer, den ich mit zu dem wert
vollſten Beſtand augenblicklichen deutſchen
Mannestums zähle, ſich an der ihm geeignet
erſcheinenden Stelle bei dem Wiederaufbau
unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes ein
ſetzen möge.

Jn dieſem Streben habe ich mich eins ge
wußt mit den Schöpfern und Mitgliedern des
Stahlhelm und werde dies auch unter den
veränderten Umſtänden weiterhin tun.“

Wühlmäunſe am Werk
Angriff des politischen Katholizismus gegen die SA

Münſter, 5. Auguſt. Es iſt gelungen,
einen verſteckten Angriff, der von der Kolping
Familie in Werne an der Lippe gegen SA und
andere NS-Formationen gerichtet wurde, auf
zuklären.

Jn der Nacht zum 1. Auguſt wurden in
Werne an der Lippe an katholiſche Einwohner
I gorätter verteilt, die ein Spottlied auf den
iſchof von Münſter und ein Hetzlied gegen

die Deviſenverbrechen enthielten. Der Verdächt
gegen die Verteiler des Flugblattes richtete
ſich ſeitens der katholiſchen Bevölkerung gegen
die Mitglieder der SA- und die NSForma
tionen. Die ſofort aufgenommenen Ermitt-
lungen führten zu dem Ergebnis, daß als Her
ſteller und Verbreiter dieſes Flugblattes neun
Mitglieder der Kolping-Familie
aus Werne in Frage kamen. Acht Täter konnten
feſtgenommen werden, während der neunte nach
Holland flüchtete.

Alle Beteiligten haben ein Geſtändnis ab
gelegt und gaben an, daß ſie die Flügblätter
verteilt haben, um die katholiſche Bevölkerung
in Werné über die angebliche kirchenfeindliche
Einſtellung der NSDAP und ihrer Gliede
rungen aufzuklären.

Dr. Le. Wir ſind von dieſer neuerlichen
Hetze des politiſchen Katholizismus nicht über
raſcht. Bildet ſie doch nur ein Glied in der
Kette, die die Kreiſe kennzeichnet, die unter
dem Deckmantel der Religioſität ihre Wühl-
arbeit gegen den neuen Staat fortzuſetzen ge
denken. Bewußt inſzenieren dieſe zentrümlichen
Staatsfeinde Uebergriffe, um Märtyrer zu
haben, über die ſich die katholische Bevölkerung
erregen ſoll. Eine Kulturkampfſtimmung ſoll
hervorgerufen werden, durch die man verſuchen
will, den Staat zu unterminieren. Lüge, Ver
leumdung und getarnte Hetze ſind die Mittel,
die man in dieſem Kampfe anwendet. Es ſind
dieſelben, mit denen einſt das Zentrum gegen
die aufſtrebende nationalſozialiſtiſche Be
wegung zu Felde zog.

Die zahlreichen Beiſpiele lehren, daß
es ſich nicht um Einzelfälle, ſondern um ein
großzügig angelegtes Zerſetzungswerk des poli
tiſchen Katholizismus handelt, das man mit
dem Schein der Religion zu übertünchen ſucht.

Gewiſſenloſe Hetzer ſind am Werk, die Ar
bei des Führers zu unterwühlen, weil ihr
Einfluß geſchwunden iſt und ihnen die Felle
ihrer egoiſtiſchen Beſtrebungen weggeſchwom
men ſind. Der Staat kann nun keine Nach
ſicht mehr walten laſſen. Anbarmherzig wird
er über die hinwegſchreiten müſſen, die ver
ſuchen, das Leben der jungen Nation zu ge
fährden. Dieſer dunkle, von Provokateuren ge
führte Kampf muß alle Volksgenoſſen auf den
Plan rufen zum Angriff gegen eine Clique,
die unter Ausnutzung des religiöſen Emp-
findens des katholiſchen Volkes, durch Lüge
und Demagogie eine Oppoſition zu errichten
verſucht, die eine klare politiſche Zielſetzung
hat. Wir Nationalſozialiſten haben im Kampf
um die Macht bewieſen, daß wir fanatiſch
kämpfen können, wenn es die Stunde er
fordert. Wir werden auch jetzt dieſen getarnten
Wühlmäuſen das Handwerk legen, weil uns
die Zukunft unſeres Volkes mehr gilt, als die
Jntereſſenpolitik einer ſich als unfähig ge
zeigten Schicht von politiſterenden Klerikern.

Ein würdeloſer Paker

Karlsruhe, 4. Auguſt. Der Pater Baum
hoer, in der Studienanſtalt Blönried bei Alt
hauſen, Oberamt Saulgau (Württemberg),
hielt in Denkingen eine Feſtpredigt. Die
markanteſte Stelle dieſer Feſtpredigt lautet:
„Die Mutter Gottes ſchenkte der Menſchheit
zum Schutze das Ehrenkleid, das Skapulier,
und heute verſucht man, mit einem lumpigen
roten Fetzen Tuch und mit einer Handvoll
braungefärbter Baumwolle die Menſchen zu
begeiſtern.“

Pater Baumhoer ſieht ſeiner Aburteilung
durch das Sondergericht entgegen.

Löns wurden jetzt unter milifärischen Ehren

Aufnahme Scher

Die Gebeine des als Kriegsfreiwilliger gefallenen deutschen Heidedichters Hermann
in einem fieidegrab im Wacholderpark

bei Tietlingen endgültig beigesetzt

KRote Unruhen in Paläſting
Polizei schiebt quf kommonisfische Demonstt anfen

Paris, 5. Auguſt. Der Jeruſalemer Son-
derberichterſtatter des „Petit Pariſien“ be
richtet über kommuniſtiſche Unruhen in Palü
ſtina, die teilweiſe zu ſchweren Zuſammenſtößen

mit der Polizei geführt hätten.

Die Kommuniſten hätten in Jeruſalem
und Haifa Straßenumzüge veranſtaltet und
die Einführung des politiſchen Regimes in den
Gefängniſſen gefordert. Dabei ſeien kommu
niſtiſche Druckſchriften verteilt worden, in denen
ſich die Kundgeber mit den letzthin verhafteten
Kommuniſten ſolidariſch erklärt hätten, die in

n Gefängniſſen in den Hungerſtreik getreten
eien.

Als die Kundgeber der polizeilichen Auf
forderung, ſich zu zerſtreuen, nicht Folge leiſte
ten, habe die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch gemacht. Nach Berichten von
Augenzeugen ſeien zahlreiche Perſonen verletzt
worden. Die engliſche Polizei habe außerdem
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Jn einem engliſchen polizeilichen Bericht
würden die Zwiſchenfälle jedoch ſo dargeſtellt,
als ob die Poliziſten von der Menge ange
griffen worden ſeien und deshalb von derSchußwaſfe Gebrauch machen mußten.

Der Sport meldet
Leichtathletik:

Nach zwei neuen Bestleistungen am
ersten Tage der Deutschen Leichtathletik-
meisterschaften gab es am Sonntag durch
Käthe Krauß Dresden im 100-m-Lauf mit
11,8 Sek. einen weiteren neuen deutschen
Rekord, während über 110 m Hürden
Erwin Wegner Halle erneut in 14,5 Sek.
die Rekordzeit erreichte.

Radsport:
Das Rennen „Rund um Berlin wurde zu-
gleich als Deutſche Straßenmeisterschaft

gewertet. Bei den Amateuren holten sich
Böhm Berlin und bei den Berufsfahrern
Roth Frankfurt M) die Titel eines deut-
schen Meisters.

Schwimmen:
In einem Wasserball-Länderkampf War
die deutsche, Mannschaft mit 3:2 Toren
über Hollands Vertretung zwar nur knapp
aber sicherer als das Ergebnis besagt
erfolgreich

Kanusport:
Auf der Olympiastreche in Grünau kamen
die Meisterschaften des Kanuverbandes
zum Austrag. Den größten Teil der Siege
holten sich hierbei die Hamburger Vereine
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Wer nicht für uns iſt, iſt gegen uns!
Nofſonclsoziolistische Demonsfration in Essen Dr. Goebbels rechnet mit clen Stadtsfeindlen b

Eſſen, 5. Auguſt. Der Gautat des Gaues
Eſſen der NSDAP und die Zehnjahresfeier
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung im Ruhr
gebiet am Sonnabend und Sonntag geſtaltete
ſich zu einer wuchtigen und eindrucksvollen
Demonſtration der Kraft der Bewegung und
des Staates

Am Sonnabend fanden Rieſenkundgebungen
der nationalſozialiſtiſchen Gliederungen ſtatt,
auf denen Führer aus Partei und Staat zu
den Maſſen ſprachen. Jm Rahmen einer
Maſſenkundgebung der Deutſchen Arbeitsfront

ſprach u. a. auch Reichsminiſter Dr. Frick,
der in ſeiner Rede auch auf den „Stahl-
helm“ zu ſprechen kam. Dr. Frick führte
hierbei aus:

Auflösung des „Stahlhelms““e
Jch ſtelle als eine unbeſtreitbare Tatſache

feſt, daß der Stahlhelm vielfach, ſicherlich ohne
und gegen den Willen ſeiner Bundesführung
zum Sammelbecken ſtaatsfeindlicher oder die
Partei ablehnender Elemente geworden iſt.
Es wurde deswegen auch verſchiedentlich von
Reichsſtatthaltern und Oberpräſidenten der
Stahlhelm in verſchiedenen Teilen des Reiches
verboten, und ich habe ſchon wiederholt den
verantwortlichen Stellen des Stahlhelms ge
ſagt, daß die Aufgaben des Stahlhelm durch die
Tat des Führers vom 16. März 1935 mit der
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht
eigentlich erfüllt ſeien, und ich würde es
als die beſte Löſung finden, und ich möchte
hoffen und wünſchen,

daß daraus die Bundesführung die
Schlußfolgerung zieht und von ſich aus

den Stahlhelm auflöſt,
oder überführt in einen allgemeinen Soldaten
bund, wodurch dann dieſer leidige Streitpunkt
am beſten aus der Welt geſchafft würde.

Männer der Rohr marschieren

Mit einer gewaltigen Kundgebung ſämt
licher Gliederungen der NSDAP auf dem
Flughafengelände und zugleich mit dem größ
ten SAAufmarſch, den Weſtdeutſchland wohl
je ſah, erlebte der Gautag am Sonntag ſeinen
Höhepunkt. Mann an Mann füllten die brau
nen Kolonnen das weite Feld und mit ihnen
zuſammen die Organiſationen des Staates,
Polizei und Landespolizei.

Der Führer der SA-Gruppe Niederrhein,
Gruppenführer Knickmann, meldete dem
Stabschef Lutze die angetretene SA.

Gauleiter Terboven leitete mit kurzen
Worten die Kundgebung ein.

Mit bewegten Worten gab ſodann Stabs
chef Lutze ſeiner Freude darüber Ausdruck an
dieſem Ehrentage unter ſeinen alten Kampf
gefährten ſein zu können. Wir haben, ſo er
klärte er, dem Volke durch die Praxis be
wieſen, daß Nationalſozialismus und Sozialis-
mus zwei Begriffe ſind, die ohne einander
gar nicht beſtehen können.

Dr. Goebbels sSpricht

Darauf ergriff Dr. Goebbels, von den
Maſſen ſtürmiſch begrüßt, das Wort. Er führte
u. a. aus:

Gerade bei dieſer erſten Großkundgebung
der Partei nach der politiſchen Sommerpauſe
ſolle das Bekenntnis abgelegt werden: Wir
ſind uns klar über unſere eigene Kraft, aber
wir kennen auch unſere Feinde; und ſie ſollen
davon überzeugt ſein: Wo ſie uns entgegen
treten, werden wir ſie in den Staub werfen!
Sie irren, wenn ſie glauben, daß unſere Lang-
mut Schwäche ſei.

Nach alten gewohnten Methoden hat eine
gewiſſe Auslandspreſſe auch in dieſem Monat
wieder aus den Geſundungserſcheinungen des
deutſchen öffentlichen Lebens eine Kriſe zu
machen verſucht.

Nicht die Auslandspreſſe, ſondern wir
regieren in Deutſchland.

Nicht der Staat iſt gefährdet, ſondern die
kleine Clique, die ihn zu ſabotieren
verſucht.

Der Jude die Volksgefahr
Was das Judenproblem anlangt, ſo möchte

ich in aller Oeffentlichkeit fragen: Wer hat
provoziert? Die Juden oder wirWer hat mit einer wahren Schafsgeduld über
zwei Jahre lang dieſem aufreizenden Treiben
zugeſchaut? Das Judentum hat ſich in Deutſch
land den Geſetzen des Gaſtvolkes unterzu
ordnen. Wir haben ihm eine Chance gegeben.
Wenn es dieſe Chance mißbraucht, darf es ſich
nicht über die Folgen beklagen.

Wir werden nicht müde werden, das deutſche
Volk über die Gefährlichkeit dieſer internatio

Eheſchließungennalen Raſſe aufzuklären.
zwiſchen Deutſchen und Juden werden in Zu
kunft nicht mehr geduldet. Wir laſſen es nicht
zu, daß die Raſſenverderbnis ſich auch in den
zukünftigen Geſchlechtern fortſetzt.

Wir wollen keſnen Kulturkampf

Auf die Frage der Konfeſſionen ein
gehend erklärte Dr. Goebbels: Die national
ſozickliſtiſche Bewegung ſteht und bleibt ſtehen

auf dem Boden eines poſitiven
Chriſtentums. Wir wünſchen und ver
langen aber, daß genau ſo, wie wir religiös
poſitiv chriſtlich ſind, die Kirchen politiſch
poſitiv nationalſoziäliſtiſch ſeinmüſſen. Ein Lippenbekenntnis kann nicht ge
nügen, wir wollen ein Bekenntnis
der Tat. Daß in Deutſchland überhaupt noch
Kirchen ſtehen, iſt der Tatſache zu verdanken,
daß wir den Bolſchewismus zu Boden geworfen

haben. Das Zentrum war zu ſchwach dazu und
es wollte das auch im Ernſt gar nicht; denn es
fühlte ſich dem Bolſchewismus innerlich ver
wandter als uns. Sie ſollen nicht glauben, daß
wir vergangene Sünden ſo leicht vergeſſen
hätten. Wir achten jede religiöſe Ueber
zeugung. Der Ton liegt auf jede Wir
dulden keine neue Jnquiſition.

ir eignen uns nicht dazu, wie im Mittel
alter Scheiterhaufen aufzurichten. Bei uns
kann jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden. Die
Jugend zur Religioſität zu erziehen, mag Sache
der Kirchen ſein. Die Jugend politiſch zu
erziehen, iſt unſere Sache! Wenn die Kirchen
Sportvereine gründen, ſo iſt es denn doch ſehr
die Frage, ob dieſe Sporterziehung auf das
Jenſeits gerichtet iſt. Die Jugend gehört uns,

und wir geben ſie an niemanden ab. Auch eine
konfeſſionelle Preſſe iſt überflügfſig. Wir haben 400 Tote geopfert, um
die parteipolitiſche Atomiſterung unſeres
Volkes zu überwinden. Sollen wir das,
was wir über die Vordertreppe hinunter-
gefeuert haben, über die Hintertreppe wieder
herauf laſſen

Wir rotten jede Staatsfeindſchaft aus, wo
immer ſie ſich zeigen mag. Wir wollen keinen
Kulturkampf. Wir haben aber den Eindruck,
daß es in ehemaligen Zentrumskreiſen gewiſſe
Cliquen gibt, die einen Kulturkampf herbei
führen möchten. Wir ſehen, wo die Kultur
kampfhetzer ſitzen, und man wird in den nächſten
Wochen zu ſehen bekommen, was wir mit
ihnen anfangen.

Rur ein politiſcher Willenskräger
Wenn ein Jude Deviſen ſchiebt, ſo iſt

dabei nichts verwunderlich; denn die Katze läßt
vom Mauſen nicht. Wenn aber ein Diener am
Wort des Evangeliums über die Grenzen fährt
und dabei Deviſen in die Kutte eingenäht hat,
ſo muß ich ſchon ſagen, käme Chriſtus wieder,
er würde ſolche Verräter am Chriſtentum mit
der Peitſche austreiben und diejenigen dazu,
die ſolche Verbrecher als Märtyrer erklären
Schon ſeit altersher haben wir mit dem Volke
unmittelbar verkehrt. Wir brauchen keine
Mittler zum Volk. Für die Kirchen aber gibt
es nur eine Loſung, die den Frieden gewähr-
leiſtet: Zur ück zu den Kanzeln! Die
Kirchen ſollen Gott dienen, wir aber
dienen dem Volke.

Es gibt im Staate nur einen Träger des
politiſchen Willens, das iſt unſere Bewegung.
Sie repräſentiert Staat und Volk. Sie muß
ſein, ſie iſt unauflösbar. Selbſt wenn alle
Deutſchen nationalſozialiſtiſch wären, müßte ſie
bleiben, um alle Deutſchen nationalſozialiſtiſch
zu erhalten.

Wir dulden keine Gegnerschaft
Wenn ſich in an ſich harmloſe Vereine und

Verbände Gegner des Staates einſchleichen, um
dort im Schutze von patriotiſchen Phraſen und
Fahnen Sabotage am Staat zu betreiben, ſo
ſei ihnen geſagt: Sie fallen dann mit dieſen
Elementen. Da hört die Sentimentalität auf.

e duldet keine Gegner-
aft.Eine gewiſſe Auslandspreſſe ſagt, das iſt

eine Staatskriſe.
Das iſt eine ganz gewöhnliche Reinigungs
kur! Das, was ſchon längſt fällig war,

wird jetzt Zug um Zug getan.
Die Auslandspreſſe macht aus einem Floh
einen Elefanten. Schau in Berlin auf dem
Kurfürſtendamm einen Juden ſchief an, und
du wirſt das Wehegeſchrei von London bis

Peking hören! Wenn die deutſchfeindliche
Preſſe jetzt in der SaurenGurkenZeit nach
Senſationen ſucht, ſo gibt es in der Welt ein
ſo großes Betätigungsfeld, daß ſie ſich nicht
gerade auf Deutſchland verſteifen muß.

Unruhe in der Welt Ruhe in Deutschland

Beiſpielsweiſe iſt Krieg in Abeſſinien
in Sicht. Eine an ſich immerhin intereſſante
Frage, über die es ſich zu ſchreiben verlohnt,

vor allem im Hinblick darauf, daß unter dem
Jubel derſelben Weltpreſſe in Paris vor ein
paar Jahren feierlich ein Kriegsächtungs-
pakt von den Nationen, die jetzt den Krieg
nicht verhindern können, unterſchrieben wor
den iſt. n Moskau redet man davon, daß
die kommuniſtiſche Jnternationale die Länder
zur Revolution bringen will, und einige Mo
nate vorher ſingt man England zuliebe „Gott
ſegne den König“.

Was die engliſche Preſſe anlangt, ſo
ſei ſie darauf hinzuweiſen: „Warum in die
Ferne ſchweifen, ſieh, das Gute liegt ſo nah!“
Jn Belfaſt brennen die Häuſer. Und was
die Sicherheit in Deutſchland anlangt, Flaggen
anderer Staaten haben wir durch Mob noch
niemals von den Maſten herunterreißen laſſen.
Das tut man nur in Kulturländern. Wir ſehen
mit Ernſt auf dieſe von Streiks, Aus
ſtänden und Kriſen durchſchüttelteWelt. Wir glauben, daß Europa nicht eher
zur Ruhe kommen kann, als bis es ſich über
die primitivſten Grundlagen ſeines Lebens ge
einigt hat. Mit Stolz können wir anderer
ſeits ſagen, daß Deutſchland gereinigt
durch die nationalſozialiſtiſche Revolution,
feſt und unbeirrbar über der Weltkriſe
ſteht.

Führer befßiehl, wir folgen!
Bei uns trägt eine ſtarke Partei den

Staat. Bei uns ſchützt eine neuerſtandene
Armee die Nation. Bei uns iſt Volk und
Führung eines Willens und vollbringt die
nationale Einigkeit Wunder der Arbeit. Wir
leben nicht in einem Paradies, aber wir leben
ein Leben, das ſich zu leben immerhin verlohnt.
Wir können mit Stolz bekennen: Dieſer großen
Zeit haben wir die Vahn gebrochen und wir
laſſen ſie uns nicht verderben. Als Ehrenwache
über den deutſchen Staat ſtehen die alten Gar
diſten, die treueſten Kämpfer unſeres Führers.

Das Ziel, das wir uns einmal ſteckten, iſt
unerſchütterlich. Die Mittel, die wir zur Er
reichung dieſes Zieles anwenden, ſind elaſtiſch
und biegſam. Wir haben einen Führer,
an den wir glauben, und auch in dieſer großen
Treuekundgebung, die wir für ihn, für ſeine
Bewegung und ſein Volk veranſtalten, wieder
holen wir den Leitſpruch unſeres Lebens auch
für die Zukunft: „Führer befiehl, wir
folgen

Soldatengräber
Sferbliche Ueberreste von 45

Paris, 5. Auguſt. Auf dem Gemeinde
friedhof von VollersCarbonnel acht Kilo
meter von Peronne (Somme) wurden von
Vertretern der zuſtändigen franzöſiſchen Stelle
die Gebeine von 45 deutſchen Soldaten entdeckt.

Die Feſtſtellung des Truppenteils der deut
ſchen Soldaten wird nicht leicht ſein, da man
bisher nur zwei Erkennungsmarken gefunden
hat, und auch dieſe nur zum Teil leſerlich ſind.
Die beſſer erhaltene Erkennungsmarke trägt
folgende Angaben: Ludw. Ruth-Harburg.
E. Brem. 27. 4. 81 Erſ.-Batl. R. J. R. 19 2. K.
und auf der Rückſeite 7. K. 1343. Auf der
zweiten Erkennungsmarke laſſen ſich lediglich
die Angaben Erſ.Batl. R. 38. 2 entziffern.

Es iſt möglich, daß es ſich um Soldaten
handelt, die von dem deutſchen Lazarett aus
begraben wurden, das ſich an einem Ende des
Ortes bei, dem ſogenannten „Rond des Tilleuls“
(Lindenplatz) befand. Daxauf läßt die Tatſache
ſchließen, daß die meiſten der freigelegten Ge
beine in Einzelſärgen lagen. Dieſe Gräber
ſcheinen aus dem Jahre 1914 oder 1915 zu ſtam
men. Ferner hat man u. a. ein gemeinſames
Grab von fünf Soldaten gefunden. die augen
ſcheinlich ſpäter in großer Eile in Uniform und
Stiefeln beſtattet worden ſind. Jn einem der
Stiefel ſteckten ein Seitengewehr mit Horn
griff, auf dem das Bild eines Soldaten in
einer Uniform aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts eingeſchnitten war. Daneben
befanden ſich noch andere Gräber, die jedoch
unter ſchwerem Artilleriefeuer gelitten haben.

Die freigelegten Gebeine ſind vorſichtig aus
gegraben und in Särgen auf dem deutſchen
Friedhoff in Vermandovillers
16 Kilometer von Peronne (Somme) entfernt

beigeſetzt worden. Dem franzöſiſchen Pen
ſionsminſterium, das für die Gräberfürſorge
und die Feſtſtellung der Toten zuſtändig iſt,

an der Somme
cdleufschen Soldaten entdeckt

ſind alle zweckdienlichen Unterlagen über
mittelt worden.

Ueber einen weiteren in dieſen Tagen ge
machten Gräberfund bei Maurepas laſſen
ſich zur Zeit noch keine genaueren Angaben
machen. Man vermutet, daß es ſich um Ange
hörige eines preußiſchen Garderegiments
handelt

Beſchlußſtelle in Rechtsangelegenheiten
der Evangeliſchen Kirche

Berlin, 5. Auguſt. Nachdem durch den Er
laß des Führers und Reichskanzlers vom
16. Juli die bisher im Reiche und in Preußen
bearbeiteten kirchlichen Angelegenheiten auf
den Reichsminiſter Kerrl übergegangen ſind,
hat der Reichsminiſter des Jnnern die An
gelegenheiten der Beſchlußſtelle
in Rechtsangelegenheiten der Evangeliſchen
Kirche ebenfalls Reichsminiſter Kerrl über
tragen, der den Vorſitz übernommen hat.

Zu Beiſitzern der Beſchlußſtelle ſind er
nannt worden: die Lehrer für öffentliches
Recht Profeſſor Dr. Weber in Berlin und
Profeſſor Dr. Dahm in Kiel, ſowie die Sach
bearbeiter für kirchliche Verfaſſungsfragen in
der Kirchenabteilung des Reichsminiſters Kerrl,
Miniſteriglrat Dr. Stahn und Konſiſtorial
rat Dr. Ruppel in Berlin.

Die entſprechende Verordnung iſt im Reichs
geſetzblatt veröffentlicht. Der Beſchlußſtelle
liegen ſchon zahlreiche Prozeſſe vor, ſo daß da
mit zu rechnen iſt, daß ſie ihre Arbeiten bald
aufnimmt.

Auf der Großglocknerſtraße wurde die Hoch
alpenſtraße dem Verkehr übergeben.

Die RsKulkurgemeinde
Eine Erklärung der Dienſtſtelle des Beauf
tragten des Führers für die geſamte geiſtige
und weltanſchauliche Erziehung der NSD A.

Halle, 5. Auguſt. Die Dienſtſtelle des Be
auftragten des Führers für die geſamte geiſtige
und weltanſchauliche Erziehung der NSDA
teilt mit:

Jn der Nummer 174 der Mitteldeutſchland
Saale Zeitung“ war eine Erklärung des
Landesſtellenleiters des Gaues Magdeburg
Anhalt abgedruckt, wonach die Nationalſozia
liſtiſche Kulturgemeinde in dieſem Gau aus
geſchaltet“ und das Führerprinzip un
eingeſchränkt verwirklicht werden
wird. Dieſe Erklärung widerſpricht der
parteiamtlichen Sachlage:

1. Die Nationalſozialiſtiſche Kulturgemein(als Nachfolgerin der „Deutſchen Bühne“ v
abgeſehen von ihren ſonſtigen Aufgaben) iſt
vom Stellvertreter des Führers als
alleinige, von der NSDAP anerkannte
Theaterbeſucherorganiſation eingeſetzt.

2. Sie iſt in der Führung perſonengleimit dem Amt für Kunſtpflege in der Rig
leitung der NSDAP. Die Nationalſozialiſtiſche
Kulturgemeinde und das Amt für Kunſtpflege
unterſtehen unmittelbar dem Be
auftragten des Führers für die geſamte geiſtige und weltanſchauliche Erziehung
der NSDAP. Die Gauobmänner werden im
Einvernehmen mit dem Gauleiter beſtimmt.

Dieſe Regelung iſt im ganzen Reiche durch
geführt. Damit erübrigt ſich die Erklärung
des Landesſtellenleiters von MagdeburgAnhalt,

Italiens Kriegsplan
in Abeſſinien

Der Aufmarſch der Heere
Paris, 5. Auguſt. Die Genfer Sonder-

berichterſtatterin des „Oeuvre“ gibt die Gerüchte
wieder, die in Genf über die militäriſchen Ab
ſichten Jtaliens in Abeſſinien umlaufen.

Danach ſtellt ſich der italieniſche Kriegsplan
etwa folgendermaßen dar: Fünf italieniſche
Abteilungen würden von Jtalieniſch-Somali in
die Provinz Ogaden vordringen und dabei dem
Lauf von fünf Flüſſen folgen. Sie hätten etwa
500 Kilometer nach Addis Abeba zurückzulegen,
wo ſie auf etwa 20000 Abeſſinier unter dem
Oberbefehl von Naſſibu ſtoßen würden. Drei
italieniſche Abteilungen würden von Aſſab in
Eritreg aus den fünf anderen entgegen
marſchieren und dabei die Wüſte von Dankali
zu durchqueren haben, wo das Thermometer
auf 45 bis 50 Grad Celſius ſteigt. Der abeſ
ſiniſche Thronfolger werde ſich ihnen an der
Spitze von 40 000 Mann auf den Höhen von
Wolla entgegenſtellen.

Die wirklichen militäriſchen
Ope rationen würden ſich im Norden von
Abeſſinien abſpielen, wo eine ſtarke italieniſche
Armee die weiten Flächen von Wolquit durch
queren werde, um gegen Gondar vorzuſtoßen.
Hier würde ſich eine abeſſiniſche Streitmacht
von etwa 70 000 Mann unter dem Oberbefehl
des Ras Kaſa entgegenſtellen.

Jn Jtalien ſetze man die größten Hoff
nungen auf die Truppen, die von Tasmanara
in Eritrea auf Addis Abeba marſchieren und
hierbei den klaſſiſchen Weg einſchlagen
würden. den Jahrhunderte lang alle Eroberer
Abeſſiniens eingeſchlagen hätten, ebenſo wie
die Jtaliener, als ſie im Jahre 1895 in Aduo
geſchlagen wurden.

Goldenes Militärjubiläum
des Generaloberſten von Seedt
Berlin, 5. Auguſt. Generaloberſt a. D.

von Seeckt beging am 4. Auguſt den Ge
denktag ſeines vor 50 Jahren erfolgten Dienſt
eintritts in die Armee.

Jm Auftrage des abweſenden Reichskriegs
miniſters Generaloberſt von Blomberg über
mittelte der Oberbefehlshaber des Heeres,
General der Artillerie Freiherr von Fritſch,
dem Generaloberſt von Seeckt die Glück
wünſche der Wehrmacht.

Oberſt Lawrence ſchlägt Rekord
England kauft „Sieben Pfeiler der Weisheit“

Der kürzlich verſtorbene berühmte engliſche
Oberſt Lawrence hatte im Jahre 1926 ein
Buch „Die ſieben Pfeiler der Weisheit“ her
ausgegeben. Es war jedoch ſein Plan, dieſes
Werk der größeren Oeffentlichkeit vorzuent
halten, weshalb er die Ausgabe auf 100 Luxus-
drucke zum Preiſe von 90 Pfund Sterling be
ſchränkte.

Jetzt nach ſeinem Tode kommt eine neue
Ausgabe heraus, die nur 30 Schillinge koſtet
Davon iſt die erſte Auflage von 50 000 Stück
bereits im Voraus vergriffen und man erwar-
tet, daß bis Ende des Jahres 100 000 Stück
gedruckt werden.

Jn der engliſchen Verlagsgeſchichte iſt ein
ſolcher Erfolg ohne jedes Beiſpiel, denn ſelbſt
die in England meiſtgeleſenen Bücher von
Galsworthy und das Buch des Heilsarmee
generals Booth erreichen nicht annähernd dieſe
Auflage.

Verzweiflungskak einer Mukker
Swinemünde, 5. Auguſt. Jn Neuhof bei

Heringsdorf hat die dort bei ihren Schwiegen
eltern wohnende, 44 Jahre alte, verwitwete
Frau Rupp ihre beiden, zwölf und neun
Jahre alten Söhne vergiftet und ſich dann
am Bettpfoſten erhängt. Jn einem Abſchied
brief wird die furchtbare Tat mit andauern
den Familienſtreitigkeiten begründet.

a



Der Vorſtoß
des Kipponismus
Von Dr. Hans Penzel-München.

Die Einheit des völkiſchen Lebens wieder
herzuſtellen, den dem Volk notwendigen
Lebensraum zu verſchaffen und der Sendung
Japans in der Welt die volle Entfaltung zu
geben, damit iſt der neue Kurs umſchrieben,
den die Bewegung des Nipponismus
einhalten wird. Vergleiche mit den Natio
nalismen anderer Völker läßt die Struktur
des Nipponismus nicht zu. Sein Kern liegt in
der geiſtigen und geſchichtlichen Seite. Japans
einzigartige Geſchichte zeigt ſich in der unge
brochenen Linie ſeiner Kaiſer, deren Herrſchaft
ſich nun ſchon über 30 Jahrhunderte
hinweg erſtreckt

Dieſe Tatſache iſt das „a“ und das „o“ der
japaniſchen Bürgerkunde und zugleich Grund
lage wie Rückgrat des Shintoismus. Um die
Wiederherſtellung dieſes politiſch-kultiſchen
Glaubensſatzes und damit um die Verwerfung
anderer, d. h. liberaler weſtleriſcher An
ſchauungen wird gegenwärtig in Japan ein
erbitterter Kampf durchgefochten. Den Abſchluß
hat die erſte Etappe des großen weltanſchau
lichen Ringens um die Rückkehr zur Arſeele
Japans in der nunmehr erfolgten Verurteilung
Profeſſor Dr. Tatſukichti Minobes
Theorien von der Stellung des Kaiſers in Ver
faſſung und Staat gefunden. Minobe hat es
gewagt, den Kaiſer als ein „Organ des
Staates“ anzuſehen. And das merkwürdige
dabei iſt, daß er dieſe Kühnheit ſchon vor drei
Jahrzehnten aufbrachte. Von der Regierung
unangefochten wurde ſeine Lehre den Schülern
der kaiſerlichen Aniverſität, wo er dozierte,
einſtudiert und niemand hatte etwas dagegen,
daß dieſer Mann als die erſte Kapazität auf
dem Gebiet des Verfaſſungsrechtes zum lebens
länglichen Mitglied des Oberhauſes gewählt
wurde. Wenn man heute ſo plötzlich gegen die
Theorien dieſes Profeſſors Sturm läuft, ſo
liegt das wohl daran, daß ſtreng-patriotiſche
Verbände den Zeitpunkt für gekommen ſehen,
die Gott-KaiſerJdee konſequent weiterzuführen
um für aufkläreriſche Auslegungen keinen
Raum mehr zu laſſen, dafür aber den über
lieferten Anſchauungen des StaatsSchinto voll
Geltung zu verſchaffen.

Vor allem ſind die japaniſchen Militär und
Marinekreiſe um die Durchbildung und Ver
breitung des Schinto und damit des Gott-
Kaiſer-Mythos geradezu ängſtlich beſorgt, ein
mal und vor allem um das ganze Volk mittels
einer einzigen und einheitlichen altjapaniſchen
Weltanſchauung zu höchſter patriotiſcher Seelen
haltung zu bringen und andererſeits, um ihre
eigene Sonderſtellung zu ſichern. Letzteren
Punkt würdigt man dann richtig, wenn
beachtet wird, daß im japaniſchen Reich Mili-
tär und Marine unmittelbar dem
Kaiſer unterſtehen und nicht der Regie
rung. Ein Herabſinken der göttlichen Funk-
tionen des Monarchen zu nur verfaſſungs
mäßigen müßte ſich auch ungünſtig auf die
Stellung von Heer und Marine auswirken.

Bereits im Jahre 1890 wagte einmal ein
japaniſcher Geſchichts Profeſſor die göttliche Ab
ſtammung des japaniſchen Kaiſerhauſes zu
leugnen. Er wurde ſofort entlaſſen. Jn
zwiſchen iſt das „Geſetz gegen gefährliche Ge
danken“ zuſtande gekommen. „Wird das Ge
fühl der engen Verbundenheit des Volkes mit
dem Mikado Großes Tor', gemeint iſt der

Deutſches Polk, horch auf!
Gewiſſenloſe Hetzer ſind am Werke, uns in einen Kulturkampf hineinzutreiben!
Sie mißbrauchen die Religion zu ſchmählichen politiſchen Zwecken. Folgende Tatſachen

dienen dazu als Beweismittel:

Recklinghousen, den 9. Juli 1935

Altar.
Jn der Pfarrkirche zu Borken i. W. brennen in der Kreuz Kapelle Beichtſtuhl und

Oelberg- Kapelle und Altar ſind in nicht wieder zu gebender Weiſe beſchmutzt.
Der Täter iſt ein als eifriger Kirchenbeſucher bekanntes Mitglied des katholiſchen Cäcilien-
Vereins. Er beging die Tat, um damit den Verdacht auf Angehörige der SA-Schule Wehlen
zu lenken.

Bocholt, den 23. Juli 1935
Seit mehreren Monaten werden ſyſtematiſch Heiligenbilder und ein Kolping-Denk

mal beſchädigt. Gerüchte werden ausgeſtreut, daß die Täter Mitglieder der NSDAP ſeien.
Die wahren Täter aber ſind der Zentrums- Anhänger Bernhard Kloepper und der Kommu-
niſt Wilting. Abſicht und Zweck der Tat ſind, die nationalſozialiſtiſche Bewegung in den
Augen des katholiſchen Volksteiles zu kompromittieren.

Mönster, den 3. August 1935
Jn Werne (Lippe) werden Flugblätter verteilt, die gemeine Spottslieder auf den

Biſchof von Münſter und die Deviſenſchieber enthalten. Der Verdacht richtet ſich gegen
Mitglieder der NSDAP. Als Herſteller und Verbreiter der Flugblätter werden dann neun

ſitglieder des katholiſchen Kolping-Vereins gefaßt. Sie ſagen in ihrer Vernehmung aus,
daß ſie die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſchädigen wollten.

Jn der Bevölkerung ſollte Eindruck erweckt werden, als kämen die Flugblätter aus
den Reihen der NSDAP.

Das iſt Sabotage am inneren Frieden der Nation!
Man greift zu Lüge und Betrug, weil andere Mittel nicht verfangen! Während der

Führer den ſchwerſten politiſchen Kampf der Geſchichte für Arbeit und Freiheit
des deutſchen Volkes ſiegreich zu Ende führt, arbeiten Zentrums-Bonzen
Arm in Arm mit dem Bolſchewismus und wenden ſeine Methoden gegen den nationalſozia
liſtiſchen Staat an, der Europa und ſeine Kultur vor der bolſchewiſtiſchen Vernichtung ge
rettet hat!

Gebt die Volksverräter, die ihre ſchmutzigen politiſchen Geſchäfte heuchleriſch unter
der Maske der Religion betreiben wollen, der allgemeinen Verachtung preis!

Die ewigen Feinde des Reiches wollen die deutſche Einheit zerſtören!

Regierung und Partei werden dem ſchamloſen Treiben ein Ende machen.
Du, deutſches Volk, hab' acht und hüte dich vor den Dunkelmännern, die im Schafpelz

kommen, inwendig aber reißende Wölfe ſind.
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Gauleitung Halle- Merſeburg.

Kaiſerhof) und der Glaube an die von den
Göttern gewollte und eingeſetzte Dynaſtie er
ſchüttert, ſo iſt ein innerpolitiſches Chaos die
unausbleibliche Folge“.

Wie weit die Verbundenheit zwiſchen Kaiſer
mythos und japaniſchem Staatsgedanken tat
ſächlich noch immer geht, zeigt die japaniſche
Verfaſſung, in der es bei Artikel 1 heißt: „Das
Kaiſerreich Japan wird durch eine ſeit unvor
denklichen Zeiten ununterbrochene Reihe von
Kaiſern regiert und in Artikel 3: „Der Kaiſer
iſt heilig und unverletzlich“. Der
Schöpfer der Verfaſſung, Fürſt Jt o (1869 bis
1909), drückte ſich in ſeinem Kommentar zu ge
nanntem Artikel 1 wie folgt aus: „Der heilige
Thron wurde errichtet zu der Zeit, als Himmel
und Erde ſich trennten. Der Kaiſer iſt vom
Himmel geſtiegen, göttlich und heilig; er ragt
über alle Untertanen hinaus. Er muß Ver
ehrung erfahren und iſt unverletzlich“.

Den heiligen Schriften gemäß war es Die
vom Himmel leuchtende Gottheit“ Amateraſu-

Omikami, die ihren Enkel NiniginoMikoto
vom Himmel herabſteigen ließ mit den Worten:
„Gehe hinab nach Japan, wo die Felder grünen
und blühen. Das weite Japan ſoll ewig von
unſeren Abkömmlingen beherrſcht werden und
unſere Nachkommen ſollen ewig ſein, wie
Himmel und Erde.“ Der AUrenkel Ninigis iſt
Jimmu-Tenno, der als der eigentliche Be
gründer des japaniſchen Kaiſerreiches gilt. Als
Tag der Thron-Beſteigung Jimmu Tennos
nennen die Japaner den 11. Februar 660 vor
Chriſti Geburt, ſo daß ſie in der Tat die älteſte
Dynaſtie der Erde beſitzen.

Die Renaiſſance des Schinto begann eigent
lich bereits um die Mitte des 18. Jahrhunderts.
Er iſt als ein altjapaniſches Syſtem der Natur
und Ahnenverehrung anzuſehen. Jhre Geiſter
anerkennt der Schintoiſt als Götter, deren Bei-
ſpiel und Ratſchläge man zu befolgen habe.
Zwiſchen dem Japan der Vorfahren und dem
Japan von heute beſteht ein lebendiger und
unzerſtörbarer Zuſammenhang.

Ein verſchnupfter Dichter

und ſein Genius
Der franzöſiſche kommuniſtiſche Poet Ro

main Rolland iſt auf ſeiner Reiſe nach
Rußland von einem doppelten Pech verfolgt
geweſen. Einmal hat er fünfzehn von zwanzig
Tagen ſeines Aufenthaltes in Bolſchewikien
wegen einer heftigen Erkältung im Bette zu
bringen müſſen. Und dann, als der Siebente
Kongreß der Kommuniſtiſchen Jnternationale,
an dem er teilnehmen wollte, endlich begann,
ſah er ſich „aus zwingenden perſönlichen
Gründen“ veranlaßt, vorzeitig heimzureiſen.
Er erlebte in Moskau nur die Ouvertüre zum
Kongreß, die er allerdings durch mehrere
pathetiſche Reden verſchönke“. Vor der Zeit
jedoch mußte er ſich in Petersburg auf einem
Sowjetdampfer einſchiffen. Und es war ihm
nur vergönnt, mit ſtark geſchwollenen Mandeln
und heftig geröteter Schnupfennaſe den St.
Petersburger „Leninpark“ zu beſichtigen, in
dem ſich dann um ſeine Perſon immerhin ſehr
„rührende“ Szenen abſpielten.

„Als ich in der Union der Sozialiſtiſchen
Räterepubliken eingetroffen war, faßte ich
ſofort den Entſchluß, dieſen Park zu beſuchen,
von dem ich ſoviel gehört und geleſen habe“,
rief der Dichter der Dritten Jnternationale
mit ſtark gedämpfter Stimme aus und nieſte
mehrmals. Ein halbnacktes vierzehnjährigesMädchen, ein Mitglied des Kommuniſten
Jugendbundes, trat mit einem Blumenſtrauß
auf Romain Rolland zu. Und gleichzeitig ver
kündete der Lautſprecher den Teilnehmern
dieſes „hiſtoriſchen Aktes“, daß das blümen
ſpendende Mädchen Riva Zeitlin heiße.
Das Judenmädel aber brach in den Schrei
aus: „Es lebe Onkel Rolland! Dieſe Blumen
überreiche ich dir im Namen der vielen
tauſend junger bolſchewiſtiſcher Literaten, die
ſich an den Werken Maxim Gorkis und Ro
main Rollands fortbilden.“

Die Schilderung dieſer rührenden Szene
im St. Petersburger „Leninpark“ verſteht
eine Pariſer ruſſiſche Emigrantenzeitung mit
folgendem treffenden Kommentar: „Weil der
literariſche Nachwuchs Bolſchewikiens ſich
leider fünfzehn Jahre lang an den Werken
Maxim Gorkis und Romain Rollands fort
gebildet hat, mußte die Sowjetregierung vor
einigen Monaten ein Geſetz erlaſſen, nach dem
die Todesſtrafe bereits zwölfjährigen Kindern
gegenüber angewandt werden kann.“

Der Kommentar des Pariſer ruſſiſchen
Blattes iſt hart. Aber er trägt den Tatſachen
eindeutig Rechnung. Denn ſelten haben
Dichter oder Dichterlinge ſo ſchwere Schuld auf
ſich geladen wie Maxim Gorki und Romain
Rolland, die der Jugend nichts anderes zu
geben wiſſen, als Gift in der Geſtalt gleißen
der, verführeriſcher Worte. Dereinſt, erwacht
aus dem Opiumrauſch der bolſchewiſtiſchen
Gegenwart, wird die zur Zeit heranwachſende
ruſſiſche Generation vielleicht niemandem ſo
aufrichtig fluchen wie dieſem Romain Rolland.
Eine Ausnahme dürfte allenfalls die hebräiſche
Junggenoſſin Riva Zeitlin machen, der neueſte
Genius des kommuniſtiſchen Dichters mit dem
romantiſchen Namen

Der Höhepunkt der Reichstagung des deut
ſchen Hausbeſitzes in Königsberg wurde am
Sonntagvormittag mit einer machtvollen
Kundgebung erreicht, an der Vertreter der
Partei, der Regierung und der Wirtſchaft
teilnahmen. Für die Reichsregierung ſprach
Miniſterialrat Dr. Ebel vom Reichsarbeits
miniſterium. Der Vorſitzende der Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik der NSDAP, Bernhard
Köhler, ſprach über Volksvermögen und Volks
kraft.

Z

Kleine Fahrt

Von Hans Roman
Robert van Hauk trat aus dem kleinen

Hotel. Er blieb einen Augenblick vor der Tür
ſtehen, unſchlüſſig, ſtreifte ſeinen rechten Hand
ſchuh über. Plötzlich bemerkte er nicht weit
von ihm eine junge Dame, die vor einem
blauen Kabriolett ſtand und ſich verzweifelt
bemühte, die Tür des Wagens zu öffnen. Sie
ſchien nicht älter als zwanzig Jahre und ihre
großen Augen ſchauten aus einem Kindergeſicht
nervös zu ihm herüber. Er trat zu ihr.

„Kann ich Jhnen behilflich ſein
„Das wäre ſehr liebenswürdig.“

Er drückte das Schloß kräftig nieder und
öffnete mit einer kurzen Bewegung die Tür.
Die junge Dame nahm am Steuer Platz. Ein
wenig zögerte ſie, bevor ſie ſagte: „Darf ich
Sie ein Stück mitnehmen?“

„Gern!“
„Wohin?“
„Wohin Sie wollen.“
Der Motor ſprang an. Die Fahrt ging

durch einige belebte Straßen, über breite
Plätze und verlor ſich in den Abendſchatten
der Vororte. Robert van Hauk lächelte als er
ihre nervöſen Bewegungen am Steuer ſah.

„Wohin fahren Sie?“ fragte er plötzlich.
„An das Ende der Welt.“
„Jch bin Jhnen ſehr dankbar für denAusflug.“
Sie ſah ihn erſtaunt an und ſagte ernſt:

„Das iſt kein Ausflug. Das iſt eine Flucht!“
»Line Flucht
„Ja!“
„Vor wem fliehen Sie
Sie antwortete nicht, ſondern ſteigerte die

Fahrt des Wagens. Nur noch von fern kamen
die Lichter der Stadt. Ein breiter Wald tat
ſich vor ihnen auf. Plötzlich riß ſie den Brems
hebel heftig zurück. Der Wagen ſtand, der

otor ſtarb, vom Getriebe gedroſſelt.
„Halten Sie immer ſo, gnädige Frau?“

lächelte Robert van Hauk.

„Jmmer! Warum fragen Sie
„Weil mir der Wagen leid tut. Sie ver

geſſen, den Gang zuvor auszuſchalten.“
„Jeder Menſch hat eine andere Fahrtechnik.“
„Gewiß! Verzeihen Sie!“
Sie errötete und ſah ihn lange an. „Jch

muß Jhnen etwas geſtehen“, ſagte ſie unver
mittelt. Sie müſſen mir helfen.“

„Gern.“
Sie zögerte.

zu ſagen.“
Er legte leiſe ſeine Hand auf ihren Arm.

„Jſt es ſo ſchlimm?“
„Ja, ſehr ſchlimm. Jch habe geſtohlen.“
„Geſtohlen? Und warum ſagen Sie

es mir?“
Sie ſenkte den Kopf. „Weil ich Vertrauen

zu Jhnen habe. Weil ich es wieder gutmachen
will. Es war eine Dummheit von mir, es zu
tun. Aber ich konnte nicht widerſtehen. Und
dann kamen Sie. Sie halfen mir. Es ging
alles ſo leicht.“

„Jch habe Jhnen geholfen?“ Seine Stimme
klang beſtürzt.

„Ja, Sie haben mir geholfen. Ohne Sie
hätte ich nicht den Mut dazu gefunden. Sie
ſind ſchuld daran, daß ich geſtohlen habe.

„Was haben Sie denn geſtohlen
Tränen traten ihr in die Augen. Jhre

Stimme zitterte. „Das Auto.“
„Dieſes Auto? Dieſen Wagen
Sie nickte. „Werden Sie mir helfen? Jch

will auch alles tun, was Sie von mir ver
langen.“

„Alles?“
„Alles!“
Plötzlich nahm Robert van Hauk ihren

Kopf in ſeine Hände und küßte ſie auf den
tränenfeuchten Mund. Willenlos lag ſie in
ſeinem Arm. Dann riß ſie ſich los. „Was er
lauben Sie ſich?“

„Jch habe Sie beſtraft.
Sie haben mich nicht zu beſtrafen.“
Wäre es Jhnen lieber, wenn der Eigen-

tümer des Wagens Sie ſo beſtrafen würde?“
„Beſtimmt!“ Jhre Augen blitzten zornig.

„Er hätte wenigſtens ein Recht dazu.“

„Jch habe Angſt, es Jhnen

Da nahm Robert van Hauk ſie zum zweiten
Male in ſeine Arme und küßte ſie immer und
immer wieder.

„Aber
„Jch habe mich ſchon die ganze Fahrt auf

dieſes Geſtändnis gefreut. Schon als ich dir
die Tür des Wagens öffnete.“

„Ja, wußteſt du denn, daß der Wagen nicht
mir gehört?“

„Natürlich!“
„Woher
Er lächelte. „Weil es mein Wagen iſt!“

Teſtamente
Sonderlinge und ihr letzter Wille

Sonderlinge haben zu allen Zeiten auch
ihren letzten Willen auf abſonderliche Weiſe
kundgegeben. Zu ihnen gehört auch der große
William Shakeſpeare, der in ſeiner
letzten Willenserklärung vermerkte, daß er
ſeiner Frau ſein zweitbeſtes Bett vermache.
Möglich iſt allerdings, daß dies einfach als
dichteriſche Eulenſpiegelei zu gelten hat.

Das kürzeſte Teſtament, von dem man
weiß, und das über eine recht beträchtliche
Summe verfügte, war das des engliſchen Er
finders Arkwright, der die erſte Spinn
maſchine gebaut hat? er beſtimmte kürz und
bündig: „Jch vermache meinem Schwiegerſohn
1 Million Pfund.“ Da er nur einen Schwie
gerſohn hatte, war der Fall vollkommen klar
und andere Verwandte, die das Teſtament an
zufechten verſuchten, machten ſich dadurch nur
Ausgaben.

Da ein Teſtament auf beliebigem Material
geſchrieben werden darf, ſchrieb ein Sonder
ling ſein Teſtament mit unauslöſchbarer
Tinte auf ſeine Schlafzimmertürr. Dies
Teſtament wurde von ihm richtig unterzeich
net, auch ließ er ſeine Unterſchrift duxch zwei
Zeugen beglaubigen. Zur Prüfung des Teſta

ments mußte die Tür zum Gericht gebracht
werden.

Die Erben eines reichen Bäckers, der ſein
Teſtament gemacht hatte, hatten das Pech.
daß das Schriftſtück in den Ofen geriet
und ſich in der Hitze bräunte. Dadurch wurde
das Papier ſo gebrechlich, daß es in Watte
gepackt aufbewahrt werden mußte, damit es
nicht ganz zerflatterte. Vor Gericht wurde es
dann wieder zuſammengeſetzt und entziffert.

Jn vielen Teſtamenten findet ſich die Be
ſtimmung, daß die Witwe zeit ihres Lebens
um den geſtorbenen Gatten Trauer tragen
foll. Eine Beſtimmung, die für manche lebens
luſtige Frau recht unbequem werden kann. Ein
Mann beſtimmte, daß ſeine Frau jedes Jahr
ihr Gewicht in Gold ausgezahlt bekommen
ſollte, das Gericht er erklärte, daß dieſe Be
dingung nicht erfüllbar ſei. Die Witwe wurde
alſo nur einmal gewogen und ihr Gewicht
feſtgeſtellt, warauf man dies Gewicht als Maß
ſtab für die Auszahlung nahm. Andernfalls
hätte ſie ſicher eine Maſtkur auf ſich genommen,
um die ihr zuſtehende Auszahlung zu ver
größern.

Ein ſeltſames Schickſal hatte das Teſtament
des berühmten Malers Turno, der ein Ver
mögen von etwa 140 000 Pfund hinterließ.
Dies Teſtament war aber ſo ſchlecht ge
ſchrieben, daß das Gericht nicht imſtande war,
es zu entziffern und es infolgedeſſen für un
gültig erklärte. Daraus ergaben ſich zahl
reiche Prozeſſe, die 4 Jahre lang dauerten und
etwa 30 000 Pfund erforderten. N. G.

Bei der „Feier der deutſchen Schule“, die
am 22. September in Mainz ſtattfindet, wird
das Freilichtſpiel Der große Schwaben-z u g“ von W. VöcherBodenheim zur Urauf
führung kommen. Dem Werk liegt ein Roman
von A. MüllerGuttenbrunn zugrunde, der die
Auswanderung von 15 000 deutſchen Bauern
und Handwerkern nach dem Banat in den
Jahren 1722/26 ſchildert und damit das Problem
des Auslandsdeutſchtums geſtaltet.



Begeiſterter Empfang der 1050 Jungen durch das Gebiet Mittelland

Vor wenigen Tagen wurde in Kuhlmühle
bei Rheinsberg das Deutſchlandlager
der H J abgeſchloſſen. Junge Deutſche aus
aller Welt bildeten hier zuſammen mit reichs
deutſchen Hitlerjungen eine große Gemein
ſchaft der Jugend, einig in dem Willen, dem
Führer die Treue zu halten und Deutſchland
zu dienen. Noch ſtehen allen beteiligten Kame
raden die Tage froher, aber doch zuchtvoller
Lagergemeinſchaft deutlich vor Augen, noch
zehren alle von den Stunden ernſter Feier
und innerer Beſinnung, tragen dieſes große
Erlebnis in ſich. Und nun ſoll ihnen ein
neues Geſchenk von überwältigender Größe zu
teil werden. Auf einer viertaguſend Kilometer
langen Fahrt durch Deutſchland dürfen die
auslandsdeutſchen Hitlerjungen ihr Heimat
land kennen lernen, für das ſie Tag für Tag
draußen im Kampf ſtehen und ſchaffen

Jn Berlin nahm die Fahrt ihren An
fang. Geſtern, am vierten Tage der Reiſe,
führte ſie die Jungen durch unſeren Heimat-
gau Halle- Merſeburg. Es war für
uns eine Selbſtverſtändlichkeit, daß wir un
ſeren Kameraden einen würdigen Empfang
bereiteten. Sie ſollten ſehen, daß auch im

Kameraden aus dem Gebiet Mittelland
verteilten ſich auf die einzelnen Omnibuſſe.
Dann konnte die Fahrt weitergehen. Jeder
unſerer Kameraden hatte innerhalb der Wagen
die Aufgabe, den ausländiſchen Jungen etwas
über unſeren Heimatgau zu ſagen, ihn mit
der Landſchaft und der Geſchichte unſerer
mitteldeutſchen Erde vertraut zu machen. Es
dauerte nur wenige Minuten, da war es, als
ob wir ſchon immer zuſammen geweſen wären.
Dieſe alles einende Kameradſchaft der Jugend
Adolf Hitlers fand hier ſichtbaren Ausdruck.

Wir führen durch Wittenberg. Auf
dem feſtlich geſchmückten Standort hatten HJ
und Jungvolk Aufſtellung genommen, um die
Teilnehmer des Welttreffens der HJ zu grüßen.
Leider war die Zeit zu kurz, um länger in der
Lutherſtadt zu verweilen. Ueberall in
den Straßen ein lebhafter Jubel der Bevölke
rung. Die Arme hoben ſich zum deutſchen
Gruß empor.
an, als ſie die Stadt durchfuhren. Jmmer
wieder erklangen die Heilrufe. Es herrſchte
eine unbeſchreibliche Begeiſterung. Aber nicht
nur in den Städten, auch in den kleineren Ort
ſchaften, überall das gleiche Bild. Jeder will

Mittellandgau die Jugend im gleichen Geiſt
für das neue Deutſchland marſchiert. Bereits
am frühen Morgen waren wir unterwegs, die
Fahrt ging der Grenze unſeres Gaues zu. Nun
ſtanden wir kurz hinter Wittenberg auf der
Landſtraße in Erwartung der jungen Aus
landsdeutſchen. Gebietsführer Recke werth
mit ſeinem Stabe, die Bann und Jungbann
führer des Gebietes und eine größere Anzahl
halliſcher HJ-Führer hatten ſich einge
funden. Schon nach wenigen Minuten kün
digte uns ein auf der Landſtraße daherkom
mender Meldefahrer des NSKK die Ankunft
der Wagenkolonne an. Gleich darauf ſahen
wir die Wagen der Fahrtleitung und dahinter
in ſchier unendlicher Folge die Omnibuſſe mit
den Teilnehmern der Deutſchland fahrt Jn

36 großen Perſonenkraftwagen waren hier ins
r 1050 Jungen untergebracht. Ueber
all Ieuchteten an den Wagen die weißen Wimpel mit der Aufſchrift: Welttreffen der
S J. Große Transparente verrieten, woher
die betreffenden Jungen waren. Die ganze
Welt zog hier in wenigen Augenblicken an
einem vorüber. Nicht nur europäiſche
Staaten, wie England, Jtalien,
fondern auch Amerika China die Tür
kei, alle möglichen Länder der Erde waren
vertreten. Neben den Wagen der Fahrt
leitung mit Oberbannführer Minke und
Bannführer Siege ſtellten Meldefahrer des
NSKK die Verbindung zwiſchen den einzelnen
Wagen her und ſorgten für eine reibungsloſe
Durchfahrt. Auch ein beſonderer Wagen für
die Preſſe war vorhanden. Für einen kurzen
Augenblick ſtand die Wagenreihe. Unſere HJ

dieſe Jungen, die als junge Pioniere des
Deutſchtums Gäſte ihres Vaterlandes ſind,
ſehen.

Mittlerweile hat in den verſchiedenen
Wagen eine lebendige Unterhaltung zwiſchen
unſeren Kameraden aus dem Gebiet und den
jungen Auslandsdeutſchen begonnen. Wir er
zählen ihnen vom Gau Halle-Merſe-
burg als dem Mittelgau des Reiches, dem
Gau der Arbeit und des Kampfes. Die Jun
gen werden an das furchtbare Unglück von
Reinsdorfeerinnert, das ihnen allen durch
die Preſſe bekannt wurde. Die Schornſteine
der Fabriken, die Braunkohlengruben
bei Bitterfeld, Golpa-Zſchornewitz, all
das zeigt ihnen, daß die Arbeit unſerer Land
ſchaft und ihren Menſchen ihren Stempel auf
prägt. Dann berichten wir von der Größe ge
ſchichtlicher Vergangenheit, vom Schlachtfeldagau
des Reiches, von der Hochburg des kommuniſti
ſchen Wahnſinns und ſchließlich von aufbauen
der und geſtaltender Kraft ſchaffender Men
ſchen und nationalſozialiſtiſcher Führung im
neuen Reich.

Wir nähern uns langſam der Gauſtadt
Halle. Plötzlich ſagt ein Kamerad aus
Holland neben mir: Da drüben liegt doch der
Petersberg. Erſtaunt frage ich ihn, wo er
das denn her weiß. Dann erfahre ich, daß dieſer
Junge gebürtiger Hallenſer iſt. Sieben
Jahre war er nicht in Deutſchland. Jmmer
wieder drücken die jungen Kameraden ihre
Begeiſterung über das Erlebte aus, über die
Tage im Lager von Kuhlmühle, und dann jetzt
dieſe herrliche Fahrt durch Deutſchland. Die
Erlebniſſe in Potsdam und Berlin, erſt geſtern
als Gäſte bei der Wehrmacht in Doöberitz.

Mitten im Erzählen merken wir auf ein
mal, daß Halle gar nicht mehr weit iſt.
Kurz vor Diemitz ſteht die Wagenkolonne
wieder. Gauamtsleiter Mold mann von der
Landesſtelle Halle- Merſeburg begrüßt uns.
Kurz darauf trifft der Wagen mit Kreisleiter
Dohmgoergen ein. Auch Stadtrat
Thießler und Kreisamtsleiter Brandt
ſind gekommen. Der Kreisleiter drückt dem
Fahrtleiter ſeine Freude über die Ankunft der
auslandsdeutſchen Gäſte in der Gauſtadt aus.
Nach kurzer Unterbrechung nimmt die Fahrt
ihren Fortgang. Das NSKK Halle über
nimmt die Durchführung der Wagen. Gegen
mittag 12 Uhr erreichen wir Halle. Schon
an der Hindenburgbrücke und dann in allen
Straßen der Stadt ſteht eine dichte Menſchen
menge und grüßt unſere Kameraden. Wieder
erklingen Lieder und Heil-Rufe. Blumen wer
den den Jungen zugeworfen. Ein Junge
meinte neben mir, daß Halle ſie ſehr or-
dentlich“ empfängt.

Eine kurze Rundfahrt durch die Stadt. Wir
zeigten ihnen kurz die Sehenswürdigkeiten,
die an der Strecke liegen. Die Fahrt führt
weiter über den Marktplatz, Hallmarkt, Ro
bert-FranzRing in Richtung Neuwerk. Jmmer

Unſere Jungens ſtimmten Lieder

wieder riefen die Menſchen den Jungen be
geiſtert zu. HJ, Jungvolk und BDM grüßten
ihre Kameraden. Dann wurde eine Mittags
pauſe eingelegt. Jn den beiden großen Sälen
der Saalſchloßbrauerei und des Reichshofs
wurde an langen gedeckten Tafeln das Eſſen
eingenommen. Die Tiſche waren bis auf den
letzten Platz beſetzt. Jn der Saalſchloß-
brauerei ſpielte das Trompeterkorps
der Heeresnachrichtenſchule. Der
Badenweiler Marſch klang auf. Ein Sturm
der Begeiſterung brach bei unſeren Jungen
aus. Jnzwiſchen waren zahlreiche Ehrengäſte
eingetroffen. Neben den verſchiedenen Führern
der Partei, die ſchon von der Stadtgrenze her
die Fahrt begleitet haben, ſah man jetzt auch
u. a. Gauorganiſationsleiter Teſche, Landes
ſtellenleiter Lindenberg, SA-Brigade-
führer Saucke und SS-Standartenführer
Krauſe. Jm Auftrage des Oberbürger-
meiſters entbot Stadtrat Pg. Thießler in
deſſen und dem Auftrage der Stadt den aus
landsdeutſchen Jungen ſeine Willkommens-
grüße. Dann ſprach Kreisleiter Dohm-
goergen. Als Hoheitsträger dieſer Stadt
begrüße er die Jungen, die aus der ganzen
Welt nach unſerem Kampfgau heute gekommen
ſeien. Die Jungen hätten bei ihrer Durchfahrt
ſchon geſehen, daß ſie ſich in einem Gau der
Arbeit befinden, aber auch in einem Gau, in
dem der politiſche Kampf vor der national
ſozialiſtiſchen Erhebung beſonders ſtark ge
weſen ſei, wo im Jahre 1919 das kommuni-
ſtiſche Manifeſt erlaſſen worden iſt, wo in Halle
die Bolſchewiſten gewütet haben und harte
Kämpfe ausgetragen wurden. Der National-
ſozialismus hat dann in dieſem Gau aufgebaut
und geſchafft und etwas geleiſtet. Allein das
Ergebnis der letzten Vertrauensratswahlen,
bei denen 89 Prozent der Gefolgſchaft ſich zum
Nationalſozialismus bekannt haben, und damit
unſer Gau an zweiter Stelle im Reich ge
ſtanden hat, ſei ein Zeichen dafür, was in
Halle- Merſeburg für Arbeit geleiſtet
worden iſt. Der Kreisleiter forderte die
Jungen auf, wenn ſie wieder hinauskommen
in die Welt, durch ihre Propaganda zu zeigen,
daß Deutſchland ein Reich der Ehre und des
Rechtes, ein Reich der Ordnung iſt.

„Jhr ſeht“, ſo ſagte er, „daß Adolf Hitler
nicht nur in Deutſchland ſchafft, ſondern daß
ſeine Taten und Gedanken auch für die Deut
ſchen im Ausland gelten. Darum haltet ihr
Deutſchland und dem Führer die Treue. Auch,
wenn ihr einmal Männer geworden ſeid, ſteht
feſt in der Weltanſchauung des Nationalſozia
lismus, haltet zum Führer!“

Nach einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer fangen die jungen Auslandsdeutſchen
mit erhobener Hand das Deutſchlandlied und
das HorſtWeſſelLied.

Dann kam noch eine beſondere Ueber
raſchung: Auch Gauleiter Staatsrat
Jordan hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
ſeine jungen Gäſte perſönlich zu begrüßen.
Es gehörte nicht viel dazu feſtzuſtellen, daß die
Jungen einen Mordshunger mitgebracht
hatten, und es ſchmeckte ihnen denn auch wie
noch nie. Große Freude gab es jedesmal, wenn
Verwandte oder Bekannte ihren Jungen, der
nun hier auf der Durchfahrt war, heraus
gefunden hatten. Als Erinnerung an unſeren
Gau wurden den Jungen ein Bildwerk vom
Weg des Gaues und die Schrift „Werner
Gerhard“ mitgegeben.

Auch im „Reichshof“ war es das gleiche
Bild. Hier konzertierte der Muſikzug der
SA. Jm Auftrage des Oberbürgermeiſters
ſprach Pg. Brandt. Nur allzuſchnell rückte
die Stunde des Abſchieds heran. Die NS
See re ſorgte noch eifrig für die

erpflegung der Jungen. Gegen 14.30 Uhr
wurden die Plätze in den Omnibuſſen wieder
eingenommen. Der reſtliche Teil der Stadt
rundfahrt führte vom „Reichshof“ aus über
Riebeckplatz in Richtung Weimar, als dem
Ziel des heutigen Tages. Jm Gau Halle
n n berührten die Jungen dabei
noch Merſeburg, die Leungawerke und
ſchließlich Naumburg und Bad Köſen.,

Gerhard Fiedler.

ilderdienſt

Ihr da draußen
Das große Weltlager der HJ in Kuhl-

mühle vereinte außer deutſcher Hitlerjugend
auch Jungen aus allen Ländern der Welt auf
deutſchem Heimatboden. Hier wurden Jungen,
die draußen in fremden Ländern aller Erd
teile aufwachſen, äußerlich wie innerlich ein
gegliedert in die Reihen der Jugend des neuen
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, mit der ſie
gleichen Blutes iſt.

Dieſe Jugend deutſchen Blutes aus allen
Ländern der Welt nun unternimmt nach dem
Abſchluß des Weltlagers eine Fahrt durch die
deutſchen Gaue. Da öffnen ſich die Augen
den Dingen, die es zu ſchauen gibt. Da weitet
ſich die Schönheit deutſcher Landſchaft, da
ſchwingt der Rhythmus der Stätten der Ar
beit, die dieſe Jugend beſtritt, in ihrem Blute
mit.

Jahrhunderte hindurch gingen Menſchen
unſeres Volkes ins Ausland. Die Geſchichte
weiß davon zu berichten, daß ganze Stämme
unſeres Blutes ihren angeſtammten Boden
verließen. Reiche wurden gegründet, Kul-
turen errichtet, aber wie ſie gegründet, ſo
verſanken ſie wieder. Wir wiſſen heute, wie
ſo das geſchehen konnte. Dieſe Menſchen un
ſeres Blutes hatten die Bindung zur Heimat,
zur Heimaterde verloren. Sie hatten ferner
verloren die Reinheit ihres Blutes. Hatten
ſich vermiſcht mit Andersraſſigen, und dieſes
brachte auch die Miſchung der von ihnen errich
teten Kultur mit der anderer Völker. So zer
fielen Reinheit und Einheit. Und die Blut
ſtröme deutſchen, nordiſchen Blutes gingen der
Heimat völlig verloren.

Der Nationalſozialismus aber war der
Weckruf an das Blut. Und die Stimme dieſes
Blutes begann, laut und lauter das Geſchrei
des Tages zu übertönen. Weil ſie ſtark war,
rein und klar. Jhr unverfälſchter Klang drang
auch über die Grenzen des Reiches, weckte auch
dort blutgebundene Kräfte Und wenn immer
ſchon vereinzelt Auslandsdeutſche ihre ange
ſtammte Heimat nicht vergeſſen hatten, ſo
wurde ihnen dieſes ihr Deutſchtum jetzt mehr
als nur Urſprung und nur Ueberlieferung oder
Erinnerung es wurde ihnen heiligſte Ver
pflichtung und Aufgabe auch für die Zukunft.
Sollte der Ruf aus der Heimat da nicht vor
allem auch die auslandsdeutſche Jugend er
greifen! Sie, die aus Erzählungen von Vätern
und Müttern, aus Briefen und Berichten meiſt
nur das Land kannten, deſſen Sprache auch ſie
ſprechen gelernt hatten. Von deren Großtaten
der Geſchichte auch ſie ſtaunend hörten.

So ſchwur auch dieſe auslandsdeutſche Ju
gend den Schwur ihres Blutes, nicht zu ver
geſſen Reinheit deutſchen Weſens und deutſcher
Art. Niemals zu weichen von der Richtſchnur
ihres Lebens, die ihnen durch ihr deutſches
Blut gegeben iſt, auch dort draußen in frem-
den Landen. Jn dieſem Sinne tragen auch
ſie, die Jungen, die geſtern durch Halle
fuhren, mit ſich hinaus den Glauben des
neuen Deutſchland, den ſie hier imLande ihrer Väter und Mütter aufs herr-
lichſte erfüllt fanden. Wir aber grüßen ſie,
die auch bei uns zu Gaſte waren. Noch ſehen
wir die ſtrahlenden Geſichter und leuchtenden
Augen dieſer auslandsdeutſchen Jugend, welche
die Schönheiten auch unſeres Gaues ſehen
durften. Wir grüßen ſie und geloben ihr und
den anderen Brüdern deutſchen Blutes draußen
jenſeits der Grenzen als Gliedern eines
großen deutſchen Volkes Treue um Treue.

-el.
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WVegner-Holle läuft wieder Rekordzeit Käthe Krauß Weltfhlasse

Der 40. Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaft
war am Sonntag herrliches Wetter beſchieden.
Das SCC-Stadion lag im Sonnenſchein,
ein leichter Oſtwind brachte erfriſchende Kühle
und lange vor den Hauptkämpfen waren rund
30 000 Zuſchauer erſchienen.

Bereits am Vormittag waren zahlreiche
Vorkämpfe erledigt und der Zehnkampf ſogar
entſchieden. Hier gab es eine große Ueber
raſchung, als Stöck, der bis zur ſiebenten
Uebung in überlegener Form marſchierte, im
Stabhochſprung verſagte und hier nicht einen
Punkt buchen konnte, da er bei einer Höhe
von nur 2,70 Meter dreimal die Latte riß.
Dadurch kam Feldwebel Huber an die Spitze,
die er auch durch eine feine Stabhochſprung
leiſtung und einen guten 1500Meter-Lauf
bis zum Schluß behaupten konnte, und da
durch als Sieger und Meiſter mit 6795 Punk-
ten vor Stöck- Berlin mit 6647 Punkten
aus dieſem Wettbewerb hervorging.

Unter Berückſichtigung der neuen Punkt-
wertung ſind die Ergebniſſe der deutſchen
Zehnkämpfe ausgezeichnet. Mit Sievert
und einem glücklicheren St öck. dazu noch
den verletzten Eberle, haben wir für 1936
ausreichende Kräfte im wertvollſten Olympia
wettbewerb.

Neben den verſchiedenen Vor und Zwiſchen
läufen probte am Vormittag noch die Na
tionalſtaffel der Frauen. Die A-Mann-
ſchaft mit Albus, Krauß Zimmer und
Dollinger gab der B- Mannſchaft mit
Linkels Godesberg. Witte Kuhl-
mann und Bauſchulte zehn Meter Vor
gabe, ſiegte aber dennoch leicht in 48,1, wäh
rend die B-Staffel 48,8 benötigte.

König 800-Meter-Meister
Ein ſehr ſchönes und kampfreiches Rennen

war der 800-Meter-Lauf. Sofort nach dem
wiederholten Start ſtürzte der Heilbronner
Lang und lief ausſichtslos hinterher. Jn
zwiſchen führte Nehb vor Mertens und König.
Der Norddeutſche kam dann vor dem Witten
berger an die Spitze und ſo ging das Feld in
die letzte Runde. Gegenüber der Zielgraden
kam Deſſecker Stuttgart nach vorn, der noch
bis 100 Meter vor dem Ziel vor König in
Front lag. Als jedoch König zu einem macht
vollen Endſpurt anſetzte, gab es einen herr
lichen BruſtanBruſtKampf auf den letzten
50 Meter. König gewann in 1:54,4 Min. um
Bruſtbreite vor Deſſecker, für den die gleiche
Zeit geſtoppt wurde und dem überraſchend gut
gelaufenen Münchener Lietz in 1:56,4 Min.

Ueberraschungen im Diskus
Bereits am Vormittag bei den Vorkämpfen

ſtand die Nichtteilnahme von Sievert feſt,
der ebenſo wie Schröder Magdeburg ge
ſundheitlich nicht auf dem Poſten war.
Schröder ſchied daher auch bereits mit
einem Wurf von 43,29 Meter aus. Dadurch
war die Lage beim Endkampf am Nachmittag
weſentlich geändert. Deutſcher Meiſter
wurde Lampert-Saarbrücken mit dergüten Leiſtung von 46,65 Meter vor Wür
felsdobler- München mit 45,21 Meter
und. Leutnant Fritſch von der Reichsluft
waffe mit 45,18 Meter.

Heibes 1500-Mefer- Rennen
Schon die guten Vorlaufzeiten ließen einen

ſpannenden Endkampf über 1500 Meter er
warten. Das aus 15 Läufern beſtehende Feld

machte gleich zu Beginn unter Führung von
Dompert ſcharfe Fahrt. Eitel löſte
Dompert dann in der Führung ab und
hinter den beiden behielt Rothbart und
Schaumburg Anſchluß. Der Meiſter
Schaumburg ging nach etwa 600 Meter nach
vorn und ließ ſich nicht mehr von der Spitze
verdrängen. Hinter ihm wechſelten
Böttcher, Dompert, Kaufmann und
Rothbart wiederholt die Spitze. Jn der
letzten Runde trennten ſich jedoch Schaumburg,
Dompert und Rothbart von den übrigen.
Schaumburg verlängerte auf den letzten
200 Meter ſeinen Schritt, gewann zuſehends
einen kleinen Vorſprung und ſiegte, ohne zum
Schluß ernſtlich Widerſtand zu finden, leicht
in der guten Zeit von 3:54,2 Min. vor dem
Stettiner Rothbart in 3:56 Min. und

dem Juniorenmeiſter Dompert in 3:57
Min. Auch die beiden Nächſtplazierten Raff
Oberhauſen (3:57,8 Min.) und Eitel
(3:59,4 Min.) blieben noch unter der
4Minutengrenze.

Die beſten deutſchen Hochſpringer er
reichten diesmal nicht ihre vorher gezeigten
guten Leiſtungen. Der deutſche Rekordmann
Weinkötz-Köln und der Kieler Martens
kamen beide auf 1,93 Meter und erſt im
Stechen überſprang der Kölner 1,95 Meter.
Für die Meiſterſchaft zählt jedoch nur die
reine Wettkampfhöhe von 1,93 Meter.
Gehmert- Berlin wurde mit 1,90 Meter
dritter. Neben dem jetzt im Fernen Oſten
weilenden Titelverteidiger Ladwig Berlin
fehlte auch der Turnermeiſter Bornhöfft-
Limbach am Start.

Neuer fraven-Rekorcò öber 100 Meter
Den erſten Rekord am zweiten Tage ſtellten

die Frauen auf. Jm Endlauf über 100 Meter
gab es ein ſcharfes, aufregendes Rennen
zwiſchen der Titelverteidigerin Käte Krauß
und der Rekordhalterin Marie Dollinger.
Bis zur Hälfte der Strecke lag die Nürn-
bergerin vorn, dann aber ſetzte die
Meiſterin zu einem glänzenden Endſpurt an,
erreichte auch ihre ſtarke Rivalin und konnte
mit kaum ſichtbaren Vorſprung in der neuen
deutſchen Rekordzeit von 11,8 Sek. als erſte
und neue Meiſterin durchs Ziel gehen. Für
Marie Dollinger wurde die gleiche Zeit
geſtoppt, während die Osnabrückerin Fräulein
Bauſchulte erſt in 12,4 Sek. auf den dritten
Platz kam.

Mit einem Berliner Siege ſchloß der End
lauf über 400 Meter. Helmut Hamann-
Berlin, der ſchon vorher ſehr gleichmäßige
Rennen gelaufen war, ſetzte ſich auf der
zweiten Bahn gegen den neben ihm liegenden
Titelverteidiger Metzner-Frankfurt, den er
bereits in der erſten Kurve einholte, glatt
durch. Hamann bog im Einlauf zur Ziel-
geraden mit deutlichem Vorſprung ein und
gewann ſicher in der mäßigen Zeit von 49,2
Sek. vor dem Frankfurter Helmle, der zum
Schluß gut aufgekommen war, in (49,3
und dem ſehr gut abſchneidenden Breslauer
Blazeijezack in 49,4, dann folgte in der gleichen
Zeit Metzner als vierter.

Jm Dreiſprung konnten die beiden erſten
ihre Vorkampfleiſtungen verbeſſern. Der neue
Meiſter Drechſel (Thalheim) erreichte mit
ſeinem Sprung von 14,99 Metern die ſeit 1914
beſtehende deutſche Rekordmarke von Hol z
(Berlin). Zweiter wurde Hellerfort (Eſſen)
mit 14.76 Metern vor Wöllner (Leipzig) mit
14,48 Metern.

Syring erneut Mefster
Die Entſcheidung im 5000-Meter-Lauf ſtand

an Härte und Kampffreudigkeit hinter den
anderen Läufen nicht zurück. Die Spitzengruppe
beſtand teilweiſe aus zehn bis zwölf Läufern.
Jn der Führung wechſelten ſich ſtändig
Schwarz U, Syring, Haag und Geb
hardt. Die Zwiſchenzeiten der Führenden
waren für 1000 Meter 2:47,8, 1500 Meter 4:18
und 3000 Meter 9:04,2. Haag machte nach der
Hälfte des Weges einen Vorſtoß, doch Syring,
Meyer, Schilgen und Gebhardt blieben dem
10 000 Meter Meiſter auf den Ferſen

Zwei deutsche Bestleistungen geb es bei den Leichtathletikmeisterschaften. Links Leichum
ei seinem 7,/5—m Rekordsprung. Rechts Blask, der mit 49,17 m um 1 cm den bisherigen

Rekord überbot

Ganz überraſchend ſetzte ſich noch vor Ein
tritt in die letzte Runde der ſchwäbiſche Hitler
junge Blöſch an die Spitze. Er hatte bald
faſt 15 Meter gewonnen als Syring und
Haag ſich energiſch an die Verfolgung machten.
Aber erſt auf der Zielgeraden konnte der
deutſche Rekordmann mit letzter Kraft den
Württemberger paſſieren und knapp in 15:07,2
als Sieger und erneuter Meiſter das Zielband
zerreißen. Blöſch war nur wenige Zehntel-
ſekunden ſchlechter und wurde in 15:07.6 Zweiter
vor dem Darmſtädter Haag in 15:08,8. Auch
Schilgen als Vierter verdient mit einer Zeit
von 15:10,4 noch Beachtung.

Nach den Zwiſchenläufen hatte ſich ein er
leſenes Feld am Start über 400 Meter Hürden
eingefunden. Der Titelverteidiger Scheele
Altona ſetzte ſich bald nach dem Start an die
Spitze und eilte unangefochten dem Ziele zu.
Scheele ſiegte in 54,1 überlegen gegen den
Kölner Nottbrock in 55,3 und Glaw-Halle
in 56,0.

Jn Abweſenheit der Titelverteidigerin
Engelhardt- Berlin war das 80-Meter-
Hürdenlaufen der Frauen eine ziemlich offene
Angelegenheit. Steuer Duisbürg, die be
reits im Vorlauf 12.2 gelaufen war, ſiegte
mit der gleichen Zeit in der Entſcheidung
ſicher vor Elger-- Magdeburg in 12.3 und Seif
fert Breslau in ebenfalls 12.3. Krüger-Dres
den mußte ſich mit dem 4. Platz begnügen.

Weimann wieder im Kommen
Jn der Entſcheidung des Speerwerfens ſah

es lange Zeit nach einem Siege von Stöck
Berlin aus. Erſt beim letzten Verſuch über-
traf der Titelverteidiger und Rekordmann
Guſtav Weimann- Leipzig ſeinen Geaner
und holte ſich den Meiſtertitel mit 69.099 Meter.
Nach der langen Rußepauſe, die Weimann
einlegen mußte, iſt dieſe Leiſtung ein Zeichen
dafür, daß der Leipziger bald wieder ſeine
frühere Höchſtform erreichen wird. Von den
übrigen Teilnehmern kamen noch drei Werfer
über die 60-Meter-Grenze.

Wegner in Hochform
Schon im Vorkampf zeigte der deutſche

Rekordmann Wegner- Halle mit einer Zeit
von 14,5 Sek., die dem deutſchen Rekord
gleichkommt, daß ihm die 110-Meter-Hürden
meiſterſchaft kaum zu nehmen ſein dürfte. Der

42 Hindernisse haben die Läufer beim internationalen 300 m Lauf,
deutschen Meisterschaftsprogramm stand, zu überwinden.

e S e
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Aufnahmen Scherr
Im Stabhochsprung löste Müller (IV Kuchen)
durch einen 4- m Sprung den früheren
Hallenser Gustav Wegner in der Meister-

schaft ab

Titel fiel dann auch erwartungsgemäß an
Wegner, der im Endkampfe ſeinen beſtimmt
nicht ſchlechten Mitbewerber in großem Stile
einfach davonlief und in 14,6 Sek. mit deut
lichem Vorſprung erneut die Meiſterſchaft ge
wann. Welſcher wurde erſt in 15,1 Sek.
Zweiter vor dem Berliner Beſchetznik in
15,4 Sek.

Brauch wiecler Mardtfhonmeisfer
Der unverwüſtliche Berliner Poliziſt Hein

rich Brauch war auch in dieſem Jahre wie
der ſeinen Gegnern gewachſen. Nach taktiſch
klugem Rennen holte er ſi erneut den
ſchweren Titel in der ausgezeichneten Zeit
von 2:39:20. Erſt zwei Minuten ſpäter kraf
ſein Kamerad Gerhardt- Berlin in 2:41:53
als zweiter ein. Weitere acht Minuten ſpäter
folgte der Stuttgarter Jahn als dritter.

Schon zu den Zwiſchenläufen traten die
ausſichtsreichſten 200-Meter Bewerber Horn
berger und der Titelverteidiger ScheinHam
burg wegen Verletzung nicht an. Von weite
ren ausſichtsreichen Anwärtern ſchieden Lam
mers und Maronna in den Vorentſcheidungen
aus. So konnte der junge Mannheimer
Neckermann zur Deutſchen Meiſter
ſchaft kommen. Auf der Hälfte der Strecke
hatte Neckermann bereits ſeine Kurvenvor
gabe gegen Steinmetz und Marxreiter aufge
holt, und als Borchmeyer mit letzter Kraft
auf ihn eindrang, hatte er noch genug Reſer
ven, um dem Angriff erfolgreich zu begegnen
Jn 21.6 Sekunden wurde Reckermann deut
ſcher Meiſter vor Borchmeyer (21,7) und Pon-
tow in 21,9 Sek.

Von unſeren halliſchen Vertretern ſchnitten
einige recht erfolgreich ab. Für den unver
wüſtlichen Kämpen BViebach iſt ein Weit
ſprung von 7,30 Meter immerhin eine ſehr
beachtliche Leiſtung.

Ein Sportler, von dem man in der Zukunft
noch manches erwartet, iſt Glaw, ein Schüler
Wegners, der den 3. Platz im 400-Meter-
Hürdenlauf belegen konnte. Graßhoff
ſtürzte beim Zwiſchenlauf in ausſichtsreicher
Poſition und kam dadurch nicht in den End
lauf. Sein Stil ließ aber erkennen, daß er
ſich auch ſtark in der Form verbeſſert hat. Zu
nennen wäre dann noch Heber-96, der im
Marathonlauf von 98 Läufern ſich an
25. Stelle plazieren konnte.

(Ergebniſſe ſiehe 3. Sportſeite.)

der erstmalig im
Unser Bild zeigt die Läufer

am schwersten Hindernis, der Hürde mit Wassergraben



Rofh und Böhm je

Bei prächtigem Rennwetter wurde am
Sonntag mit der 240 Kilometer langen Fern
fahrt „Rund um Berlin die Deutſche
Meiſterſchaft auf der Straße für Berufs
fahrer und Amateure entſchieden. Bei den Be
rufsfahrern endeten unſere beiden beſten Teil
nehmer an der „Tour de France“, der
Frankfurter Bruno Roth und Thierbach,
Dresden, in 6:58:00 auf den vorderen Plätzen
Roth konnte ſich damit zum erſten Male den
Titel ſichern.

Bei den Amateuren überraſchte der Ber
liner Berthold Böhm, der kurz vor dem Ziel
einen ſtarken Spurt zog und in 6:52:10 Stun
den mit nur 15 Sekunden Vorſprung vor dem
Vorjahrsſieger des Rennens Wierz, Düſſel
dorf, das Ziel paſſierte. Die Zeit Böhms
iſt noch um ſechs Minuten beſſer als die der
Berufsfahrer. Jn Gruppe B und C waren mit
Fechner (7:03:16) und W. Kind (7:17:23),
zwei weitere Berliner Fahrer erfolgreich
Eine große Leiſtung von Roth belohnt den
ſtämmigen Frankfurter Nachwuchsfahrer mit
dem Meiſterkitel.
Zu Beginn verlief das Rennen ziemlich ein
tönig, erſt Händel und Hodey hatten mit
ihrem Vorſtoß Glück und kamen vom Felde
weg. Die ſtarken Verfolger holten die Aus
reißer jedoch ſpäter wieder ein. Hodey hatte
vor Oranienburg das Pech, ſchwer auf das Ge
ſicht zu ſtürzen. Unſer Weltmeiſterſchaftskan
didat ſetzte aber trotzdem das Rennen fort.
Erſt als er einſah, daß er die verlorene Viertel
ſtunde nicht mehr einholen konnte, ſtreckte er
endgültig die Waffen. Durch dauernde An
griffe verringerte ſich die Kopfgruppe immer
mehr und die Kontrolle in Erkner (142
Kilometer) paſſierten nur noch 18 Fahrer
geſchloſſen. Der Kölner Arents fiel hier
durch einen Sturz aus.
Thierbach und Säuberlich kamendann mit ihrem plötzlichen Vorſtoß vom Felde

weg, während Säuberlich wieder zurück

Wieder ein gro
Krewer siegt im Houptfahren

Vor ausverkauftem Hauſe wurde geſtern
bei ſtrahlendem Wetter auf dem halliſchen
Holzoval das große Steher-Derby durch
geführt. Neun Dauerfahrer waren am Start
erſchienen. Die Rennen wurden eingeteilt in
vier Läufe, von denen je zwei die AFahrer
und Nachwuchsfahrer zu bewältigen hatten.

Ein Dauerrennen über 80 Kilometer wurde
in zwei Läufen von je 40 Kilometern aus
getragen. Hier konnte ſich Krewer mit
140 Metern vor Möller placieren. Jn der
Reihenfolge: Krewer, Neuſtedt, Möller, Leddy
und Wynsdau ging es zum Start des großen
Steher--Derbys. Dieſer Lauf war ein Genuß
für die Zuſchauer Vom Start bis ins Ziel
löſt eine Kampfhandlung die andere ab.
Außer Leddy, der ſeinen Schrittmacher ein
gebüßt hatte und ſich mit einem Erſatzſchritt
macher (Erdenberger) begnügen mußte, gaben
alle ihr Letztes her. Wynsdau, der unge
mein ſchnell ſpurtete, ſorgte im erſteen Teil des
Rennens für Belebung. Nach dauernden Poſi
tionskämpfen hinter dem führenden Krewer
trat rundenlang etwas Beruhigung ein.

Hatte das Publikum bis dahin ſchon ſchöne
und packende Kämpfe zu ſehen bekommen, ſo
waren dieſe doch nur ein Schatten von dem,
was nun folgte. Plötzlich trat Neuſtedt,
der an vierter Stelle lag, mächtig an und ſetzte
ſich, unter dem orkanartigen Jubel der Menge
an Wynsdau und Möller vorbeifegend, auf
den zweiten Platz. Die Bahn glich einem
Hexenkeſſel, als gleich danach Möller mit
mächigem Spurt an Neuſtedt und auch Krewer
vorbeiſauſte. Das Publikum raſte. Ein tolles
Durcheinander herrſchte auf der Bahn und die
Kämpfe riſſen nicht ab. Möller war ſo im
Zuge, daß er Leddy und bald darauf auch Neu
ſtedt überrunden konnte. Krewer fuhr in
zweiter Poſition wie ein Luchs hinter Möller
her, bis es ihm gelang, Möller zu überrumpeln
und ſich wieder an die Spitze zu ſetzen, die er
bis zum Schluß des erſten Laufes auch nicht
wieder abgab.

Jm zweiten Lauf war die Startfolge
umgekehrt, und nun verſuchte Möller alles.
Dieſer Lauf war eigentlich nur ein Rennen
zwiſchen Krewer und Möller, die ſich
ſtets abwechſelnd in mörderiſchem Tempo an
die Spitze des übrigen Feldes ſetzten. Hinter
ihnen fanden gleichfalls erbitterte Kämpfe
ſtatt; aber die Tauſenden intereſſierten nur
noch der packende, rundenlange Kampf zwiſchen
Krewer und Möller. Leddy, der in dieſem Lauf
mit ſeinem Schrittmacher Bajorath (Berlin)
fuhr, kam dabei mehrmals von der Rolle und
hatte eigentlich nicht viel zu beſtellen. Auch
Wynsdau und Neuſtedt war ſichtlich die Puſte
ausgegangen, denn die Führenden ſauſten in
ungeheurem Tempo um die Bahn. Es ſchien
ſo, als wolle Krewer, der ſich wieder einmal
an die Spitze geſetzt hatte, dieſen Stand nicht
wieder abgeben. Bis drei Runden vor
Schluß hielt er die Spitze zwar und wehrte
wiederholt Angriffe von Möller ab, bis dieſer
in den Schlußrunden mächtig antrat und ihn
ſchließlich um fünf Meter noch auf den Platz
verweiſen konnte.

Jm „Preis der Heimat“, einem
Dauerrennen der Nachwüchsfahrer über
50 Kilometer in zwei Läufen von je 25 Kilo
meter konnte ſich Horn (Halle) durchſetzen.
Den erſten Lauf gewann zwar Quietſch
(Leipzig). unbehindert, ließ aber im zweiten
Lauf merklich nach. Horn hatte im erſten Lauf
das Pech, ſeinen Schrittmacher (Bajorath

„Roncdl um Berlin
neuen Sfraßenmeisfer

fiel, konnte Thierbach ſeinen Vorſprung weiter
ausdehnen, ſchließlich ging ihm Roth allein
nach, erreichte den Führenden, der zweimal
durch eine geſchloſſene Bahnſchranke aufgehal
ten wurde. 35 Kilometer vor dem Ziel legten
beide den Reſt des Weges gemeinſam zurück
und im Endſpurt gewann dann Roth leicht.

Aus der Hauptgruppe hatten ſich noch
Stach und Sieronſky freigemacht, die mit
rund zwei Minuten Rückſtand auf die nächſten
Plätze Beſchlag legten. Erſt ſieben Minuten
nach dem Sieger landete die 14 Mann ſtarke
Hauptgruppe, in der wenige Kilometer vor
dem Ziele Kiejewſki, Dortmund, durch
einen Sturz aufgehalten worden war, aber
dann wieder aufſchließen konnte. Der vor
jährige Meiſter Stöpel erſpurtete ſich hier
überlegen den fünften Platz vor Hoffmann,
Ebling und Bautz.
Ein taktiſch kluges Rennen fuhr der bisher

nicht gerade von Glück begünſtigte Berliner
Böhm. Jn dem beſonders in der zweiten
Hälfte kampfreichen Rennen konnte er ſich zum
Schluß wieder in die Spitzengruppe arbeiten
und kurz vor dem Ziel unternahm er einen
Vorſtoß, der ihm den gewünſchten Erfolg
brachte. Zu ſpät bemerkten ſeine Mitbewerber
die. Gefahr und als der Vorjahrsſieger
Wierz, Düſſeldorf, die Verfolgung auf
nahm, war es bereits zu ſpät. Mit 15 Sekun
den Vorſprung rettete ſich Böhm als Sieger
ins Ziel. Der Einſpruch, Böhm habe ſich von
einem Motorradfahrer ziehen laſſen, wurde ab
gelehnt. Er hätte ſich von vornherein ver
meiden laſſen.

Ergebniſſe:
Berufsfahrer: 1. Bruno Roth (Frankfurt)

6:58:00 Std., 2. Thierbach dichtauf, 3. Stach
6:59,40 Std., 4. Sieronſky 7:01,23 Std., 5. Stöpel
7:05:33 Std., 6. Hoffmann, 7. Ebeling.

Amateure, Gruppe A: 1. Berthold Böhm
6:52:10, 2. Karl Wierz 6:52:25. 3. Hermann
Schild dichtauf.

ßer Rocdrennfag
forn bester Nochwuchsfahrer

Berlin) durch Maſchinenſchaden zu verlieren.
Weil dies in den letzten Runden geſchah,
brachte er aber das Kunſtſtück fertig, allein
fahrend nur 80 Meter gegenüber Quietſch ein
zubüßen. Jm zweiten Lauf konnte er Quietſch
ſogar überrunden, der ſpäter Radwechſel vor
nahm und dann erſt recht nichts mehr zu be
ſtellen hatte. Während von den zwei anderen
Hallenſern im 1. Lauf Weſoly der ſtärkere
war, konnte ſich Kirmſe dafür im 2. Lauf
revanchieren. Hier kam er 40 Meter hinter
Horn ein, während Weſoly 340 Meter ein
gebüßt hatte. Quietſch war weit zurückgefallen
und konnte trotz ſeines Sieges im 1. Lauf nur
den letzten Platz im Geſamtergebnis belegen.

Wieder war den Hallenſern ein prächtiges
Rennen beſchieden. Es iſt, als ob ſich hier die
Leiſtungen von Rennen zu Rennen ſteigerten.
Jmmer wieder geht man mit dem Gefühl nach
Hauſe, dieſes Rennen war das ſchönſte, was
in dieſem Jahre in Halle ausgefahren wurde.
Alle Fahrer haben ihr Letztes hergegeben und
vielleicht den größten Peſſimiſten unter den
Zuſchauern zu einem begeiſterten Anhänger
des Radſports gemacht.

Ergebniſſe:
„„SteherDerby (Dauerrennen über 80 Kilometer, zwei
Läufe): 1. Lauf: 1. Krewer 38,13 Min.; 2. Moöller 140

Deufscher Sieg im

Meter zurück Leddh 440 Meker zurück; T. Whnsdaune gie engedt 606 Meter zur
2. Lauf: 1. Möller 34,28 Min. 2. Krewer 5 Meter zu
rück; 8. Wynsdau 110 Meter zurück; 4. Neuſtedt 190
Meter zurück; 5. Leddy 480 Meter zurück. Geſamt
ergebnis: 1. Krewer 79,995 Kilometer; 2. Möller 140
Meter zurück; Wynsdau 660 Meter zurück 4. Neu
ſtedt 700 Meter zurück; 5. Leddy 920 Meter zurück.

„Preis der Heimat“ (Dauerrennen der Nachwuchs
fahrer über 50 Kilometer: 1. Lauf (25 Kilometer):
1. Quietſch 21,26,4 Min. 2. Weſoly 20 Meter zurück;
3. Horn 80 Meter zurück 4. Kirmſe 230 Meter zurück.

2. Lauf (25 Kilometer): 1. Horn 21,16 Min.; 2.
Kirmſe 40 Meter zurück; 3. Weſoly 8340 Meter zurück;
4. Quietſch. 2920 Meter zurück. Geſamtergebnis:
1. Horn 42:422 Min. 2. Kirmſe 270 Meter zurück;
3. Weſoly 360 Meter zurück; 4. Quietſch 2920 Meter zur.

Mefze siegt in Paris
Der deutſche Steher Weltmeiſter Erich

Metze befindet ſich ebenſo wie die beiden an
deren deutſchen Weltmeiſterſchaftskandidaten
Lohmann und Krewer in großer Form.
Er ſiegte in Paris beim Rennen auf der
Buffalobahn im Preis des franzöſiſchen Rad

7wischen Nefz

ſporkverbandes über 100 Kilomeker vor Raynaut in 122:52,2. 9
lohmann in Erfurt öberlegen

Der junge Bochumer Lohmann zeigte ſich
bei dem Erfurter Jubiläums Radrennen
ſeinen Gegnern überlegen und gewann beide
Läufe vor Schindler. Bei den Nachwuchs
n holten ſich Huhn und Budzeck je einen
Sieg. ß

Altenburger siegt in der Schweiz

Der deutſche Berufsſtraßenfahrer Kark
Altenburger ſtartete in dem 160 Kilometer
langen Rennen „Rund um den Genfer See
und blieb in der neuen Rekordzeit von 4:08:04
Spurtſieger. Strobel beſetzte den zweiten Platz
vor Hehlen und dem Schweizer Reinwald, der
in 4:09:15,4 die Verfolgergruppe anführte.

und Grunelſnſo

Gau Magdeburg siegt im Dreſeckskampf vor Halſe-Merseborg
und Thöringen

Zum GauDreieckskampf im Tennis ſtanden
ſich am Sonnabend und Sonntag auf den
Plätzen des Akademiſchen Tennisklübs auf der
Ziegelwieſe die Auswahlmannſchaften der drei
Bezirke des Gaues Mitte gegenüber.
Jeder von den drei Bezirken MagdeburgAn
halt, Halle- Merſeburg und Thüringen ſpielte
gegen die beiden anderen und ſtellte dazu eine
Männſchaft, die aus den ſechs beſten Spielern
und den drei beſten Spielerinnen des betreffen
den Bezirks zuſammengeſtellt war.

Da zu jedem Bezirkskampf ſechs Männer
einzelſpiele ſowie je drei Fraueneinzel-,
Herrendoppel und GemiſchtDoppelſpiele gehör
ten, gab es ein äußerſt umfangreiches Pro
gramm zu erledigen. Aber dank einer muſter
gültigen Organiſation durch die Turnier
leitung, die den ganzen Sonnabendnachmittag
über und am Sonntag von früh 8 Uhr bis zum
Abend eine erhebliche Arbeitslaſt zu bewälti
gen hatte, gelang es, die Kämpfe in der vor
geſehenen Weiſe reibungslos und pünktlich zur
Durchführung zu bringen. Die vorzügliche Be
ſchaffenheit der Plätze des „Akademiſchen
Tennisklubs“ machte ſich dabei wieder
vorteilhaft geltend. Vor allem aber hatte dieſe
Veranſtaltung nicht wie der Gaukampf Mitte
gegen Heſſen unter ſchlechtem Wetter zu lei-
den. Jm Gegenteil waren diesmal die Wetter
verhältniſſe außergewöhnlich günſtig. Sonnig,
windſtill und dabei doch nicht drückend heiß,
dazu die erſtklaſſige Platzanlage damit
waren für die Wettkämpfer und kämpferinnen
alle äußeren Vorbedingungen gegeben, um zu
Höchſtleiſtungen aufzulaufen.

Wie ſchon im vergangenen Jahre, ſo er
wies ſich auch diesmal wieder die Vertretung
des Bezirks Magdeburg- Anhalt als die
weitaus ſtärkſte. Dieſe Mannſchaft war auf
allen Poſten faſt durchweg beſſer beſetzt und
hat von ihrem ſpieleriſchen Vorſprung gegen
über den anderen Bezirken noch nichts ein
gebüßt.

Jn unſerem heimiſchen Bezirk und in
Thüringen wird es noch harter Arbeit
bedürfen, um die Leiſtung der Magdeburg
Anhaltiſchen Vertretung annähernd zu er
reichen. Nur vereinzelt vermochten Spieler
dieſer beiden Bezirke im Kampf gegen Magde
burgAnhalt Punkte gutzumachen. Die Ueber
legenheit der Magdeburger war in allen Wett-
bewerben, ſowohl den Doppel- als auch den
Einzelſpielen, bei den Männern und den
Frauen, gleichmäßig feſtzuſtellen.

Die beiden anderen Bezirke waren in ihren
Leiſtungen nahezu gleichwertig, was ſchon dar

„Braunen Band
Denver enftäuscht Afhandsius vor lampoclius

Das nach dem deutſchen Derby wertvollſte
Rennen des deutſchen GaloppRennſports, das
„Braune Band von Deutſchland im
Werte von 50 000 Mark, erlebte am Sonntag
in München ſeine zweite De vor SWar im Vorjahre der reiche Preis durch Tofa
nella nach dem Ausland entführt worden, ſo
gewann diesmal mit Athanaſius und
Jockei Grabſch ein deutſches Pferd. Der aus
Frankreich entſandte Den ver, der allge
mein für unſchlagbar gehalten worden war,
enttäuſchte und endete, weit abgeſchlagen, als
Vorletzter.

Die im reichen Blumen und Flaggenſchmuck
ſtehende Bahn in München-Riem hatte
ihren ganz großen Tag. Leider wurde der
äußere Rahmen durch den kurz vor Beginn
der Rennen einſetzenden Dauerregen empfind
lich geſtört, wenn auch das ſchlechte Wetter
keinen ungünſtigen Beſuch mehr bewirkte. Auf
allen Plätzen drängten ſich die Maſſen und
wohl ſelten hat man ſo überfüllte Tribünen
geſehen, wie am Sonntag auf der Münchener
Rennbahn. Jn der Ehrenloge hatte Reichs
ſtatthalter General Ritter von Epp als
Vertreter des Führers Platz genommen.

Der Start des Franzoſen Denver bedeutete
für das „Braune Band“ eine kleine Senſation,
um ſo mehr, als der Hengſt auf Grund ſeiner
hervorragenden Form einen Gegner für die
deutſchen Spitzenpferde abgeben mußte, wie er
ihn zuletzt nur im Großen Preis von Berlin
in Admiral Drake angetroffen hatte.
Schon im Führring erregte der elegante, mittel
große und ſehr rennmäßig ausſehende Franzoſe

größtes Aufſehen. Reſtlos gehörte ihm das
Vertrauen der Maſſen, und ſo war es kein
Wunder, daß Denver bis auf 16:10
heruntergewettet wurde. Sein Ab
ſchneiden war jedoch eine Rieſenenttäuſchung,
über die ſeinen vielen Anhängern aber die
Freude über den deutſchen Sieg leicht hin
weghalf.

Glaukos legte vom Start weg im Jntereſſe
ſeines Stallgefährten Athangaſius ſofort
eine ſcharfe Fahrt vor, hinter ihm lagen Czardasfürſtin, Lampadius und Athanaſius, wäh
rend Denver vorerſt im Hintertreffen gehalten
wurde. Glaukos, der zeitweiſe zehn Längen
Vorſprung hatte, trug das Feld noch in die
Gerade. Lampadius, der wenig ſchonend
geritten worden war, zog hier in Front aber
in der Diſtanz erſchien außen Athanaſius neben
ihm und gewann noch ſehr ſicher. Travertin
nahm in den letzten Sprüngen Glaukos noch
das dritte Geld. Hinter Janitor und Manza
nares kam erſt Denver ein, der ſchon im An
lauf nicht mehr für den Ausgang in
Frage kam.

Athanaſius hat ſich damit für ſeine
Hoppegartener Niederlage glänzend rehabili
tiert und konnte hier an ſeine hervorragenden
Leiſtungen im Großen Hanſapreis und Robert-
Gerling-Preis anknüpfen. Der Hengſt bewies,
daß er unſer beſter Vierjähriger iſt,
während Travertin anſcheinend etwas die Luſt
am Handwerk verloren hat. Lampadius rettete
die Ehre der Dreifährigen; aber auch Glaukos
lief ein großes Rennen, er wäre für eigene
Rechnung geritten ſicher ebenſo weit wie
Lampadius gekommen.

aus hervorgeht, daß ſie gegen MagdeburgAnhalt beide mit dem gleichen Punttverhale

nis von 12:3 unterlagen. War aber ſchon hier
bei ein geringes Plüs für unſeren heimiſchen
Bezirk Halle Merſeburg feſtzuſtellen, was durch
das günſtigere Satz und Spielverhältnis zum
Ausdruck kam, ſo würde dieſe Feſtſtellung durch
den Ausgang des Kampfes Halle Merſeburg
gegen Thüringen beſtätigt, der mit einem
ſchließlich noch glatten Siege der heimiſchen
Farben mit 9:6 Punkten endete, nachdem der
Ausgang bis faſt zum Schluß ungewiß geweſen
war. Ausſchlaggebend für den Erfolg waren
die beſſer eingeſpielten Paare in den Gemiſcht
doppelſpielen, die ſämtlich von den Hallenſern
gewonnen wurden.

Von den zahlreichen Kämpfen ſeien nur die
folgenden hervorgehoben: Jm Männereinzel
zwiſchen den Spitzenſpielern Kühl und Redslob
erwies ſich der Magdeburger Kühl dem Hal
lenſer um ein Beträchtliches überlegen.
Redslob vermochte jedoch ſeinerſeits den
anderen thüringiſchen Spitzenſpieler Kleiſt
glatt zu ſchlagen. Jn den Doppelſpielen zeig
ten die hervorragend aufeinander abgeſtimm-
ten Magdeburger Spitzenpaare wieder
ganz Hervorragendes. Gegen das techniſch aus
gefeilte Spiel ſowohl von Kühl- Schröter im
Männer-Doppel als auch von Frau FriſchKühl
im Gemiſchten Doppel konnten die heimiſchen
Paare nicht ankommen.

Eine Ueberraſchung gab es im Fraueneinzel
ſpiel zwiſchen Frau Friſch und der Hallenſerin
Frl. Aſter, in dem die favoriſierke Magde
burgerin nach dem Gewinn und Verluſt je
eines Satzes im dritten Satz, der für ſie un
günſtig auszugehen ſchien, aufgab.

Ergebniſſe:
Bezirk Magdehurg- Anhalt gegen Bezirk Halle

Merſeburg Magdeburg zuerſt genannt).
Männer-Einzelſpiele: Kühl gegen Redslob 6:3, 6:2;

Schröter gegen Hintſch 3:6, 6.4, 7:5; Herder gegen
Harniſch 3:6, 6:0, 6:4; Ullrich gegen Roeckner 6:3, 7:5;
Drimborn gegen Dr. Kukat 5:7, 6:83; Görnemann gegen
Dr. Killenberg 6:0, 6:0 insgeſamt 5:1 Punkte, 10:4
Sätze, 79:53 Spiele für Magdeburg-Anhalt.

Frau Friſch gegen Frl. Aſter
7:5, 5:7, 2:4 zurückgezogen; Frl. Rau gegen Frl. Brem
gartner 6:2, Frau Ramſtetter gegen Frau Hintſch
6:4, sgeſamt 2:1 Punkte, 5:2 Sätze, 39:28Spiele für Magdeburg-Anhalt.

Frauen-Einzelſpiele:
7 9.1

7:5

Männer-Doppelpiele: Kühl- Schröter gegen Redslob
Hintſch 6:3, 6:4; Herder-Ullrich gegen Kloſtermann-Dr.
Killenberg 6:4, 6:4; Görnemann-Lohmeher gegen Roeck
nerDr. Kukat 4:6, 4:6 insgeſamt 2:1 Punkte, 4:2
Sätze, 32:27 Spiele für Magdeburg-Anhalt.

GemiſchtDoppelſpiele: Frau Friſch-Kühl gegen Frl.
Bremgartner-Redslob 6:4, 6:3; Frl. Rau- Schröter gegen
Frl. Aſter-Hintſch 6:4, 7:5; RamſtetterHerder
gegen Ehepaar Brandenburg 2:6, 8:6, 7:5 insgeſamt
3:0 Punkte, 6:1 Säthze, 42:33 Spiele für Magdeburg
Anhalt.

Sieger Bezirk Magdeburg-Anhalt mit 12:3 Punkten,
25:9 Sätzen und 192:151 Spielen

Bezirk Thüringen gegen Bezirk
(Thüringen zuerſt genannt).

Männer-Einzelſpiele: Kleiſt gegen
Krehan gegen Hintſch 3:6, 1:6; von
Harniſch, kampflos für

Halle- Merſeburg

Redslob 1:6, 6:8;
Wangenheim gegen

zombach gegenThüringen
Roeckner 5:7, 4:6; Lüthardt gegen Kukat 4:6, 6:4,
9:7; Dr iſchke gegen Dr. Killenberg 6:4, 6:2 ins
geſamt 3:3 Punkte, 6:7 Sätze, 63:62 Spiele

Frauen-Einzelſpiele: Frl. Stahl gegen Frl. Aſter
:4, 3:6, 0:6; Frl. Selzer gegen Frl. Bremgartner 7:5.

6:3; Frl. Helm gegen Frau Hintſch 4:6, 3:6 insgeſamt 1:2 Punkte, 3:4 Sätze, 29:96 Spiele für Halle
Merſeburg.

Männer-Doppelſpiele: KrehanKleiſt gegen Redslob
Hintſch 6:2, 6:8, 46; von WangenheimDr. Huſchke
gegen Harniſch-Dr. Killenberg 6:3, 3:6, 6:1; Lükhardt
Bombach gegen Roeckner-Dr. Kukat 5:7, 7:5, 8:6

S 51:44 Spiele fürinsgeſamt 2:1 Punkte, 5:4 Sätze,
Thüringen.

Gemiſcht-Doppelſpiele: Frl. SelzerKrehan gegen
Frl. Dremgartner-Redslob 6:4, 2:6, 8.10; Frl. Stahl
von Wangenheim gegen Frl. Aſter-Hintſch 9:7, 0:6, 8:6
Frl. Helm-Dr. Huſchke gegen Ehepaar Brandenburg
4:6, 3.6 insgeſammt 0:3 Punkte, 2:6 Sätze, 35:51
Spiele für Halle- Merſeburg.

Sieger Bezirk Halle- Merſeburg mit 9:6 Punkten,
21:16 Sätzen und 193:178 Spielen

Bezirk Thüringen gegen Bezirk MagdeburgAnhalt
(Thüringen zuerſt genannt).

Männer-Einzelſpiele: Kleiſt gegen Kühl 2:6, 1:6;
Krehan gegen Schröter 6:3, 126, 426; von Wangenbegn
gegen Herder 0:6, 1:6; Voinbach gegen Ullrich 26, 3:6.

6 Dr. Huſchke gegenLüthardt gegen Drimborn 8:6, Punkte
g.Görnemann 1:6, 6:1, 5:7 insgeſamt 1:5

8:10 Sätze, 46:74 Spiele für Magdeburg Anhalt.
Frauen Einzelſpiele: Frl. Stahl gegen Frau Saly

4:6, 2:6; Frl. Selzer gegen Frl. Rau 8:6, 8.4. m
Helm gegen Frau Ramſtedter 1:6, 2:6 insgeſam:1:2 Punkte, 2:4 Sätze, 23:34 Spiele für Magdeburg

Anhalt. nMännerDoppelſpiele: Krehan Kleiſt gegen J
Schröter 0:6, 2.6; von WangenheimDr. Huſchke geg z
Herder-Ullrich 4:6, 6:3, 6:4; LüthardtBombach
Görnemann-Lohmeyer 6:1, 5:7, 6:8 ind aeſarn palt
Punkte, 3:5 Sätze, 35:41 Spiele für Magdeburg An m

Gemiſcht-Doppelſpiele: Frl. SelzerBombach geg
Frau Friſch-Kühl 2:6, 4:6; Frl. Stahl-von orünheim gegen Frl. RaüSchröter 1:6, 2:6; a
Lüthardt gegen Frl. Wilke-Herder 2:6, 0:6 insge ge
0:8 Punkte, 0:6 Säbe, 11:96 Spiele für Magdeburg

Anhalt. nSieger Bezirk Magdeburg Anhalt mit 12:3 Punkten,
25:8 Sätzen und 185:115 Spielen



Die 76. Rhön
Mit den Starts der Segelflieger am

Sonnabend erreichte die diesjährige 16. Rhön
in bezug auf die Ausſcheidungspreiſe bereits
ihr Ende. Am Sonntag wurde lediglich noch
um die von der Sportleitung ausgeſchriebenen
Tagespreiſe geflogen. Die für Nachmittag er
wartete Gewitterfront an der Waſſerkuppe

vorüber. Es konnten daher auch keine
Langſtreckenflüge ausgeführt werden. Ueber
Land gingen trotzdem noch verſchiedene Ma
ſchinen, die Flüge von 60-100 Kilometer aus
ührten. Am weiteſten kam Kennel von der

Luftſportlandesgruppe Hannover, der ſeinen
Vogel“ über 213 Kilometer ſüdlich Stuttgart

zur Erde ſetzte. Den Ochſenberg umkreiſten
noch der Stuttgarter Kraft, Wagner-
Nürnberg und Späthe Dresden. Mit den
SonnabendStarts wurde eine Geſamtſtartzahl
von über 500 erreicht. Die Geſamtflugſtrecke
von über 40 000 Kilometern reicht einmal um
den Erdball.

Reichsluftſportführer Oberſt Loerzerder auch heute unter den Segelfliegern auf
der Waſſerkuppe weilte, meldete dem
Reichsminiſter der Luftfahrt, General der
Flieger Göring, telegraphiſch die Beendi-
gung des 16. RhönSegelflugwettbewerbes, der
einen Höhepunkt in der diesjährigen fliege
riſchen Schulungsarbeit darſtellt.

Der Sinn der 16. Rhön, ſo führte Oberſt
Loerzer aus, war das kameradſchaftliche Zu
ſammenwirken in einer Arbeitsgemeinſchaft von
Piloten, Handwerkern, Startmannſchaften und
Kraftfahrern. Dieſer Arbeitsgemeinſchaft war
ein voller Erfolg beſchieden. 59 eingeſetzte
Segelflugzeuge führten insgeſamt 513 Starts
aus und legten eine Strecke von ins geſamt
40000 Flugkilometer zurück. Die größte
Höhe, die erreicht wurde, betrug 3600 Meter.
General der Flieger Göring beglückwünſchte
Oberſt Loerzer und die deutſchen Segelflieger
telegraphiſch zu dem ſchönen Erfolge.

unter Berückſichtigung der
Leiſtungen, die Luftſport Landesgruppen
Dresden Stuttgart, EſſenDarmſtadt und Hannover am beſten
ab. Da die kameradſchaftlichen und hand-
werklichen Leiſtungen noch nicht berückſichtigt
wurden, iſt noch mit einer Verſchiebung zu
rechnen. Die Preisverteilung findet am
Montagmittag ſtatt.

rangfliegeriſchen

J Bahn-Kegeln
Börner gewinnt die Thum Medaille

Der am vergangenen Sonntag begonnene
Kamf um die erſte Joe-Thum-Medaille im
JBahnKegeln wurde geſtern im Keglerheim
„Paradies“ zu Ende geführt.

Wie erwartet, wurde die beſte Leiſtung des
erſten Tages, die Franke mit 703 Punkten er
zielte, geſtern überboten, und zwar mehrfach
recht beträchtlich. Nachdem Meyberg
(Wacker) zunächſt. 718 Punkte erreicht hatte,
und dieſer wieder Roſenbach (Sportbrüder)
mit 751 Punkten an ſich vorbeilaſſen mußte,
gab es für die Fachleute am Nachmittag eine
ganz gewaltige Ueberraſchung. Börner
(Sportfreunde), der ſich auf der J-Bahn bis
her faſt gar nicht betätigt hatte, erwies ſich
als ein hochqualifizierter J-Bahn-Kegler, der
vor allem durch ſeine verblüffende Sicherheit
im Stechen auffiel und faſt regelmäßig „ab
räumte“. Da zudem ſeine Form faſt den gan
zen Kampf hindurch auf gleichmäßiger Höhe
blieb, erreichte er in den vier Durchgängen
214, 208, 216 und 173 Punkte und kam damit
auf eine Geſamtpunktzahl von 811, was eine
ganz hervorragende Leiſtung bedeutet, die
ihm den Endſieg und damit die erſte Medaille
ſicherte.

Jm übrigen iſt bemerkenswert, daß den
beſten Durchgang mit 226 Punkten der in der
Geſamtwertung an vierter Stelle liegende
Mahler (Sportfreunde) erzielte. Zählt man
die von den beſten fünf Keglern erreichten
Punktziffern zuſammen, ſo ergibt ſich eine
Mannſchaftsleiſtung von 3740 Punkten, eine
Zahl, mit der die halliſche Mannſchaft
im Wettbewerb mit den ſtärkſten auswärtigen
Gegnern eine ſehr gute Rolle ſpielen würde.

Bei der Preisverteilung wies der Bezirks
führer darauf hin, daß Halle in abſehbarer
Zeit noch eine zweite J-Bahn erhalten
würde. Der Kampf um die zweite Medaille
ſoll Ende Auguſt ausgetragen werden.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hin
gewieſen, daß am kommenden Wochenende
halliſche Kegler an den Deutſchen Kegel-
meiſterſchaften in Dortmund alsEinzelkämpfer teilnehmen werden. Es ſind
ies: der Gaumeiſter auf drei Bahnen,

Thuß; der Gaumeiſter auf Schere, Knorr;
ſowie Roſenbach ſen. auf Bohle. Auf
Grund ihrer bei den Gaumeiſterſchaften in
Wernigerode erzielten Leiſtungen ſind die
Ausſichten dieſer drei Hallenſer als gut zu
bezeichnen

Ergebniſſe
Sieger u. Gewinner der erſten Joe-ThumMedaille:

Börner (Sportfreunde) 811 Punkte, 2. Roſenbach
KSportbrüder) 751 Punkte, 3. Hamann (Sportfreunde)
789 Punkte, 4. Mahler (Sportfreunde) 721 Punkte,
5. Meyberg (Wacker) 718 Punkte 6. Franke Sport
brüder) 703 Punkte, imon (Schwede-Oſt) 695 Punkte,
8. Bienert (Wacker) 6 Punkte, 9. Sauerwein (SKK
Thum) 676 Punkte, 10. Klaus (Sporibrüder) 672 Punkte

Deufscher Wosserbollsieg
Der achte Waſſerball-Länderkampf, der

heute in der Nähe des holländiſchen Städt
chens Arn heim ausgetragen wurde, brachte,
wie ſchon die vorherigen Begegnungen, aber
mals einen neuen deutſchen Sieg. Mit 3:2 (0:1)
fiel diesmal der Erfolg aber knapper aus; doch
war der Sieg der deutſchen Farben jederzeit
verdient. Schiedsrichter war der Belgier
e Raeve.

Man der Geſamtbeurteilung der deutſchen
annſchaft kommt Gunſt am beſten weg.

Hans Schultze erwies ſich weder einmal als

der aktivſte Spieler; n imTor ſicher wie immer. Bei den Holländern
war Veenſtra im Tor der überlegene
Könner, aber auch ſonſt ſpielte die Mannſchaft
ſehr eifrig.

„Quer durch Sfettin“
Auf einer 1500 Meter langen Strecke

wurde am Sonntag das Langſtrecken-
Schwimmen „Quer durch Stettin
zum Austrag gebracht. Bei den Männern
ſetzte ſich gleich vom Start weg der Berliner
Haberer an die Spitze des Feldes, ſicherte
ſich bald einen Vorſprung von etwa 20 Meter
und behauptete ihn bis zum Schluß. Der
Stettiner Dornquaſt wurde Zweiter vor dem
Potsdamer Benderoth.

Bei den Frauen war die Charlotten
burgerin Knuth nicht zu ſchlagen. Jhre

Klubkameradin Frl. Schilling ſicherke ſich denerſten Platz in der 2. Klaſſe s

Den Ouclen schvamm 1:05,2
Anläßlich des Waſſerball-Länderkampfes

Deutſchland Holland in Arnheim
wurden noch Schwimmwettkämpfe durch
geführt, bei denen es ſcharfe Kämpfe gab. Das
100MeterKraulſchwimmen der Männer ge
wann Mooi in 1:02,8. Das Rückenſchwimmen
über 100 Meter wurde von van Heteren
in 1:14,2 vor Metman in 1:15 gewonnen.

Bei den Frauen gewann Willie den
Ouden die 100-Meter-Kraul in der ſehr
guten Zeit von 1:05,2 ganz ſicher vor Fräulein
Wagner in 1:12. Das Rückenſchwimmen fiel
erwartungsgemäß an Frl. Maſtenbroek
in 1:19,2 vor Frl. Senff in 1:23. Das 200-
MeterBruſtſchwimmen brachte Frl. Stromberg
in 3:13,3 als Siegerin.

Deufsche Konomeisferschaffen
Die Hamburger Vereine am erfolgreichsfen

Den Auftakt der fünf Meiſterſchaftsrennen
bildete der Kampf der Zweier-Kajaks. Das
Rennen brachte eine Ueberraſchüng. Die
Düſſeldorfer Wellmans Galaminus,
die man nicht als große Favoriten betrachtete,
ſiegten ganz überlegen in 48:20,2 Min. vor den
Frankfurtern Kiſſel Nothacker. Erbitterte
Kämpfe ſpielten ſich auf der Strecke bei den
Einer-Kajaks ab, die ſchließlich Kleckers
(Kaiſerswerth) zu ſeinen Gunſten entſchied.
Er verwies mit ſeiner Zeit von 48:20 Min.
den Düſſeldorfer Rein und Behnken (Eims
büttel) auf die Plätze. Die Europameiſter
Horn-Haniſch galten als ausſichtsreichſte
Bewerber im Zweier-Faltboot. Vom Start
weg ſetzten ſie ſich an die Spitze und hatten
bis zum Wendepunkt ſchon einen ſicheren Vor
ſprung herausgeholt, der ſich bis ins Ziel, das
das 46:07 Min. erreicht wurde, noch ver
größerte.

Jugend- und Juniorrennen bil-
deten den Auftakt der Kämpfe, bis als erſte
Meiſterſchaft die im Einerkafak zum Austrag
kam. Europameiſter Hradetzky holte ſich
nach ſeinem Sieg im Langſtreckenrennen hier
den zweiten Meiſtertitel überlegen gegen den
Hamburger Poliziſten Burmeiſter und den
Hanſeagten Cämmerer. Jm Einer-Kanadier
waren drei Hamburger unter ſich, von denen
Koſchick (Polizei) ſeinen Titel mit Erfolg
gegen Wedeikann (Alſterfreunde) verteidigte.
Ein ſtarkes Feld von 16 Booten ſtellte ſich zum
Kampf im Zweier-Kafak. Flemming-
Heinicke, Neptun-Berlin, hatten im End
kampf gegen die Hamburger Klot-Hillmann die
beſſeren Reſerven und ſiegten ſicher. Hradetzky
Reſch München blieben ebenſo wie die ſtarken
Weſtdeutſchen Tilker-Bendreit klar geſchlagen.
Mit Holzenberg-Schuur blieben auch
im Meiſterſchaftsrennen der Zweier-Kanadier

zwei Hamburger überlegen ſiegreich. Sieve
ringRuthenbeck-Hannoverſchmünd ſchoben ſich
überraſchend vor Hubert-Bröker (Alſterfreunde
Hamburg) noch an die zweite Stelle.

Den Abſchluß der Titelkämpfe und der im
ganzen ſo harmoniſch verlaufenen Veranſtal
tung bildete dann der Kampf im Vierer-
Kafjak, der zum erſten Male auf dem
Meiſterſchaftsprogramm ſtand. Die Eſſener
Wanderfalken erwieſen ſich hier als die
ſchnellſten, nur, um eine Zehntelſekunde konnte
das Boot des PSV Hamburg den VfKKöln
im Kampf um den zweiten Platz niederringen.

Ergebniſſe:
ZweierKajak. 1. WellmansGalgminus (PG Düſſel

dorf) 48:20,2 Min. 2. Kiſſel-Nothacker (Poſt Frank
furt M.) 49:05,4. 8. Aulenbach-Uhlmann (Tgde Mün
chen) 49:11,6.

Einer-Kajak: 1. Kleckers (KC Kaiſerswerth) 48:20
Min. 2. Rein (KC Düſſeldorf 48:34,8. 8. Behnken
(Eimsbütteler TV) 48:40.

ZweierFaltboot: 1. Horn-Haniſch (Poſt Berlin)
46:07 Min. 2. Schmidt-Hilbig (Stephan Breslau)
46:29,8. 3. Pfaff-Muggenthaler (Tgde München) 47:11,8.

Einer-Faltboot: 1. Hradetzky (Tgde München) 50:34
Min. 2. Hörmann (KC Eßlingen) 51:06,6. 3. Landen
(VfR Köln) 51:07.

ZweierKanadier: 1. HolzenbergSchuur (Hanſeat
Hamburg) 52:16,5 Min. 2. Misfelt Richter Hamburger
KC) 52:58. 3. Späth-Langnickel (VfK Dresden) 55:05.

Einer-Kajak: 1. Hradetzky- München in 5:06,1; 2. Bur
meiſter (Polizei Hamburg) 5:08,3; 3. CämmererHam
burg 5:09,4; 4. Tilker-Herford 5:10,4.

Einer-Kanadier: 1. Koſchick- Hamburg 6:14,1; 2. Wede
mann- Hamburg 6:31,8; 3. Rachow (Hanſeaten Hamburg)

ZweierKanadier: 1. FlemmingHeinicke, Berlin 4:209,4
2. KlotHillmann, Hamburg 4:31,2; 3. Brüggemann
Imwgrmeter Eſſen 4:32;3; 4. Hradetzky-Reſch, München
4:33.

ZweierKanadier: 1. HolzenbergSchuur, Hamburg
5:32; 2. Sievering-Ruthenbeck 5:40; 3. Hubert-Bröhlke,
Hamburg 5:41,1.
Vierer-Kajaks: 1. KG Wanderfalke Eſſen 4:06; 2. Po
lizei Hamburg 4:09,3; 3. VfK Köln 4:09,4; 4. Poſt
ſportverein Frankfurt 4:10,3.

und nun leichfothſetik-bäönclerkämpfe

Deufschlancdl Polen
Deutſchlands Frauenländermannſchaft zum

Kampf gegen Polen am 25. Auguſt in Dresden
ſetzt ſich aus folgenden Leichtathletinnen
zuſammen:

100 Meter: Krauß Dresden, Dollinger-
Nürnberg. 200 Meter: Bauſchulte-Osnabrück,
Albus-Barmen. 80 Meter Hürden: Steuer-
Duisburg, Elger Magdeburg. Staffel (60,
75, 100, 200 Meter): Albus, Bauſchulte, Krauß,
Dollinger. Hochſprung: Kaun-Kiel, Scheibe-
Erfurt. Weitſprung: Bauſchulte Osnabrück,
Göppner-Danzig. Diskuswerfen: Mauermeyer
München, Krauß Dresden. Speerwerfen:
Krüger-Dresden, Fleiſcher-Frankfurt. Kugel-
ſtoßen: Mauermeyer München, Fleiſcher
Frankfurt.

Die deutſche Mannſchaft gegen England hat
folgendes Ausſehen erhalten: 100 Meter:
Borchmeyer, Leichum; 200 Meter: Borchmeyer,
Neckermann; 400 Meter: Hamann, Helmle;
800 Meter: König Dr. Jeſſecker; 1500 Meter:
Schaumburg, Rothbart; 5000 Meter: Syring,
Blöſch; Olympiſche Staffel: König, Borch
meyer, Neckermann, Hamann; Weitſprung:
Leichum. Bäumle; Hochſprung: Weinkötz, Mar
tens; Stabhochſprung: Müller. Hartmann;
Kugelſtoßen: Woellke, Stöck; Diskuswerfen:
Würfelsdobler, Kronenberg.

Ein Frauenwelfrekorcò

Polens ausgezeichnete Olympiaſiegerin
Stella Walaſiewicz hat immer noch als
große olympiſche Hoffnung Polens zu gelten.
Sie lief am vergangenen Sonntag in War-
ſchau die 100 Meter in 11,7 und blieb damit
nur ein Zehntel Sekunde hinter dem Welt-
rekord der Amerikanerin Stephenſen zurück.
Ueber 200 Meter ſtellte ſie mit der kaum
glaublichen Zeit von 23,6 eine neue Welt
beſt leiſtung auf, deren Beſtätigung man
aber erſt abwarten muß. Den offiziellen Re
kord hält ſie ſelbſt mit 24,1 Sek.

Die Ringer in Koblenz
Hornfiſcher und Schwarzkopf ſiegreich

Deutſche Ringermeiſterſchaften wurden am
Wochenende in Koblenz mit den Titel-
kämpfen in zwei weiteren Gewichtsklaſſen fort

geſetzt. Jm Leichtgewicht (griechiſchrömiſch)
wurde SchwarzkopfKoblenz deutſcher
Meiſter vor Ehrl- München und Nettesheim
Köln. Europameiſter HornfiſcherNürn
berg verſuchte ſich zum erſten Male als Frei
ſtilringer und konnte auf Anhieb deutſcher
Meiſter im Schwergewicht vor Gehring
Ludwigshafen und Lurenberg-Mülheim werden.

Ergebniſſe:
Leichtgewicht (griechiſch-römiſch) 1. H. Schwartz

kopfKoblenz 1 Fehlpunkt; 2. Wolfgang Ehrl-München
4 Fehlpunkte; 3. Nettesheim-Köln 5 Fehlpunkte;
4. Sperling-Dortmund 6 Fehlpunkte; 5. Weikart-Hörde;
6. BrohlDuisburg.

Schwergewicht (freien Stil): 1. Kurt Hornfiſcher
Nürnberg 1 Fehlpunkt; 2. Gehring-Ludwigshafen 4 Fehl
punkte; Lurenberg-Mülheim/ Ruhr 7 Fehlpunkte;
4. Cils-Rübenach 7 Fehlpunkte.

Maonnschofts-Florettkompf
Jn Frankfurt (M.) begannen am Sonntag

die deutſchen Fechtmeiſterſchaften, die ſich über
eine Woche erſtrecken. Am erſten Tage wurde
die Meiſterſchaft im Mannſchaftsflo
rett entſchieden. Den Titel holte ſich er
wartungsgemäß wieder die Frankfurter
Germaniga. Zweiter wurde TV Offenbach,
dritter TV Ulm und vierter der Fechtklub
Wiesbaden.

Deufsche Tennismeiſstferschaften

Bei den am Sonntag ausgetragenen
Spielen gab es im Fraueneinzel eine große
Ueberraſchung, denn der jungen Berlinerin
Gudrus gelang es, die Engländerin Frl.
Hardwick in drei Sätzen mit 4:6, 6:2, 10:8
zu ſchlagen.

Am Nachmittag konnte im Männereinzel
Denker den Engländer Tincler in einem
ſchönen Vierſatzkampf bezwingen, während
Lund den Hamburger Frenz ausſchaltete.

Bei den SeniorTennismeiſterſchaften in
BadPyrmont ſtanden ſich im Endſpiel des
Männereinzels der Titelverteidiger Otto
v. Müller und BergmannDresden gegenüber.
Diesmal ſiegte Bergmann mit 6:0, 6:1. Den
dritten und vierten Platz belegten Brunner
und Hamacher. Jm Doppel ſiegten Bergmann
und H. Schomburg, die im Endſpiel Behrendt
Hamacher 6:0, 6:2 ſchlugen.

Kicke

Großglockner- Rennen
Zu einem großen Erfolg kam der Münchner
MG-Fahrer Kohlrauſch in Oeſterreich. Er
ſiegte in der kleinſten Rennwagenklaſſe
beim erſten internationalen Hroßglockner
Rennen in 15:10,30 Min. 77.1Std.-Km.
auf der 19,5 Kilometer langen Alpenſtrecke.
Die beſte Zeit des Tages fuhr der Jtaliener
Tadini auf Alfa Romeo mit 14:42.74 Min.
79,6 Std.Km.. Durch den Baſeler Stärkle kam
NS U bei den Seitenwacgen in 16:31,82 Min.
zu einem Klaſſenſieg.

Pfercdlerennen in Halle
Am Sonntag, dem 11. Auguſt, findet das

dritte Pferderennen dieſes Jahres auf den
Paſſendorfer Wieſen ſtatt. Zur Zeit liegen
etwa 120 Unterſchriften für die acht vorge
ſehenen Rennen vor. Wieviel Pferde
endgültig ſtehen bleiben werden, läßt ſich heute
noch nicht überſehen. Jmmerhin können wir
wenn nicht alle Vorzeichen trügen, wieder au
einen vollen Erfolg des Tages rechnen. Wie
derum wird der Nachwuchs über die Hürden
und auf der Flachen geprüft werden und inter
eſſante Konkurrenzen für ältere Pferde ſtatt
finden.

Der „Preis von Weſterberg“ trägt
die meiſten Unterſchriften; auch das um den
Preis von Graditz* gerittene Aus
gleichsrennen wird intereſſant werden. Jm
Preis von Weil“, einem Flachrennen über
1800 Meter, werden auch weſtdeutſche Pferde
konkurrieren. Nachdem im Vorjahr das „See
Jagdrennen“ leider ausfallen mußte, wird es
diesmal gut beſetzt ſein. Es ſind zwölf Pferde
dafür angeſagt. Das achte Rennen endlich wird
wiederum ein lokales Rennen für Angehörige
des Reichsheeres, der Polizei und der natio
nalen Verbände ſein.

Gerorclin schlug Richfes

Vor 12 000 Zuſchauern wurde der „Große
Preis von Kopenhagen“ ausgetragen.
Zwölf Fahrer, darunter die drei Deutſchen
Richter, Steffes und Hürtgen, hatten ſich für
die Vorentſcheidung qualifiziert. Es ſiegten
Scherens vor Steffes und A. Hanſen; Gérardin
vor Coczens und Knudſen, Richter vor Meyer
Anderſen und van Egmont, ſowie Falk Hanſen
vor Jeze und Hürtgen. Die vier Sieger trafen
in der Entſcheidung zuſammen. Scherens und
Gérardin gewannen je zwei Läufe; die beſſere
Placierung entſchied dann zugunſten von
Gérardin, während Richter nur Vierter
in der Zeit Hanſens wurde. Hürtgen be
legte in einem Malfahren und einem Vorgabe-
rennen hinter Knudſen bzw. Falk Hanſen
jeweils den dritten Platz.

Einen neuen däniſchen Schwimmrekord
ſtellte Jörgenſen bei den däniſchen Meiſter-
ſchaften auf. Er verbeſſerte die auf 5:12,4
ſtehende Landesbeſtleiſtung über 400 Meter
Kraul auf 5:10,7.

Ergebnisse
der leichfathletik-Meisterschaften

Zehnkampf: 1. Huber (Wünsdorf) 6793 Punkte;
Stöck (Charlottenburg) 6647; 3. Müller (Giffhorn) 6490;
4. Bonnet Berliner PolsV) 6219; 5. Bulſt (Breslau)
6069 Punktke.

Speerwerfen (Frauen):
lottenburg) 42,35 Meter;
41,72; 3. Eberhardt (TV Eislingen) 41,34; 4. Fleiſcher
(Eintr. Frankfurt) 40,95; 5. Rüßmann (Duisburg 99)
40,22; 6. Pasroors (Vonner FV) 38,68.

80 Meter Hürden (Frauen): 1. Steuer (Duisburg
12,2 Sek.; 2. Elger Magdeburger FrSC) 12,8;

3. Seifert (Breslau) 12,3; 4. Krüger (Dresdner SC)2,4; 5. Kluſenwerth (SC Charlottenburg) 12,4; 6.
Eckert (Eintr. Frankfurt) 12,6.

100-Meter-Lauf (Frauen): 1.
1,8 Sek. (d. Rekord!); 2. Dollir
1,8; 3. Bauſchulte (Osnabrücker V
TV Barmen) 12,4; 5. Zimmer (St. Georg Hamburg)
2,5; 6. Witte (TV Oberhauſen) 12,6.

800-MeterLauf (Männer): 1. önig Hamburger
AK) 1:54,4 Min. 2. Deſſ Stuttgarter Kickers)
1:54,4 (Bruſtbreite); 3. Lietz SV München 60) 1:65,4;
4. Mertens (KTV Wittenberg) 1:57; 5. Fink (VfB
Stuttgart) 1:57,6; 6. Appen (SC Charlottenburg) 2:00,4.

1500-Meter-Lauf (Männer): 1. Schaumburg (PolsV
Oberhauſen) 3:54,2 Min. 2. Rothbart i S3:56; 3. Dompert (Stuttgarter Kickerse 4. Raff
(TB Oberhauſen) 3:57,8; 5. Eitel Eßlingen)
3:59,4; 6. Würker (Reichsheer) 4:00,4.

400-Meter-Lauf (Männer): 1. Hamann (Allianz Ber
lin) 49,2 Sek.; 2. Helmle (JG Frankfurt) 49,3; 8. Bla
cejezack (Reichsheer) 49,4; Metzner (Eintr. Frank
furt) 49,4; 5. Kiſter (Poſt Düſſeldorf) 49,4; 6. Klupſch
(1. SV Jena) 409,5.

Dreiſprung (Männer): 1. Drechſel (ATV Thalheim)
14,99 Meter; 2. Hellerforth (TuS Eſſen) 14,76; 3. Wöll
ner (ASC Leipzig) 14,48; 4. Joch (Reichsheer) 14,32;
5. Kegel (St. Georg Hamburg) 14,26; 6. Sälzer (ASV
Köln) 14,18.

Diskuswerfen (Männer). 1. Lampert (OSC Saar-
brücken) 46,65 Meter; 2. Würfelsdobler (München 60)
45,21; 3. Fritſch (Reichsluftwaffe) 45,18; 4. Hillbrecht
VfB Königsberg) 44,86,5; 5. Reymann (Reichsluftwaffe)

44,54; 6. Kronenberg (TSV München 60) 43,41,5
Hoöchſprung (Männer): 1. Weinkötz (ASV Köln)

1,93 Meter; 2. Martens (Reichskriegsmarine) 1,93 (Stich
kampf!); 3. Gehmert (Sieme Berlin) 1,90; 4. Scheibe
(Allianz Magdeburg) 1,88; Loeſch (Poſt-SV Berlin)
1,80; 6. Roſenthal (VfK Königsberg) 1,80.

Speerwerfen (Männer): 1. Wei
zig) 69,09 Meter; 2. Stöck (SC
3. Karius (LVgg Deſſa 7
lottenburg) 62,26; 5. Heinſſen
6. Schmidt (Kalau) 509,16.

110 Meter Hürden (Männer): 1.
Schöneberg Berlin) 14,6 Sek.; 2. W
furt) 15,1; 3. Beſchetznik (DE
(Stettiner TK) 15,4; 5.
6. Grampp Berliner SC) 15,7.

200-Meter-Lauf (Männer): 1.
Mannheim) 21,6 Sek.; 2

kers) 21,7; 3. Pontow (JG
iter (Reic

1. Goldmann (SC CharKrüger (Dresdner SC)

Krauß (Dresdner SC)
(1. FC Nürnberg)

V) 12,4; 4. Albus

SV

niann (Wacker Leip
ttenburg) 68,15;

(SC. Char-
Breslau) 61,53;

degner (TSV
(Eintr. Frank

4. Schellin
er 15,6;

Neckermann (Poſt
Borchmeyer (Stuttgarter
Fulda) 21,9; 4. Marx

Steinmetz Karlsruher FV)
„2; 6. Kerſch (Allianz Frankfurt) 22,3.

400 Meter Hürden (Männer): 1 eele (HanſaHamburg) 54,1 Sek.; 2. Nottbrock z Köln) 55,3;
3. Glaw (VfL Halle 96) 56; 4. Kürten (DSD Düſſel
dorf) 56,2; 5. Böhm (Nürnberger SC) 57,5; 6. Madel
(Schwaben Augsburg) 57,6.

K 7;re chsheer) 22,1; 5.
22

Sportvereins- Nachrichten
VfL Halle 96: Alte Herren! Wir treffen uns heute

abend im Klubhaus zum fröhlichen Umtrunk.



SA-Männer im Reichswefthampf
500 Monn der SA-Sfandarfe 36 beim 10- Kilometer Gepäckmarsch

Ke. Erſt wenige Wochen ſind vergangen,
an der Führer den Befehl zur Durch
ührung des großen SA-Reichswettkampfes
ab. Mit großer Begeiſterung wurde überall
m Reich dieſe Neuſchaffung eines Wett-

kampfes innerhalb der SA aufgenommen Jn
erſtaunlich kurzer Zeit wurden die not
wendigen organiſatoriſchen Maßnahmen durch
geführt und ſchon in den erſten Julitagen be
gannen in Stadt und Land innerhalb der ein
zelnen Standarten die Kämpfe.

Ungefähr acht Wochen hindurch iſt die SA
vollauf beſchäftigt, mit der Abwicklung dieſes
Reichswettkampfes, der mit ſeinen einzelnen
Wettbewerben die verſchiedenſten Gebiete um
faßt und weit über den Rahmen eines rein
ſportlichen Kampfes hinausgeht. Sieben
Prüfungen hat ſich jeder SA- Sturm zu
unterwerfen. Die einzelnen Uebungsarten
ſind dabei derartig verſchieden, daß nach Be
endigung des geſamten Wettkampfes in ein
deutiger Klarheit jeweils eine Beurteilung
der Stürme erfolgen kann. Gilt es doch neben
rein leichtathletiſchen Leiſtungen ſchwere
körperliche Prüfungen zu erfüllen, wie
10 Kilometer Gepäckmarſch und
Querfeldeinlauf. Außerdem hat im
Kleinkaliberſchießen jeder SA-Mann10 Schuß abzugeben. Doch weit größere Be
deutung kommt den übrigen Bedingungen zu.
Geben ſchon eine Propagandafahrt
und die Einſatzübungen eine Fülle von
Möglichkeiten der eigenen Geſtaltung, ſo wird
die weltanſchauliche Prüfung ein-
mal eine große Anregung darſtellen und zum
anderen den SA- Männern die Aufgaben klar
herausſtellen, die das Weſen der SA bedeuten,
politiſche Soldaten des Führers zu ſein.

Seit Wochen befindet ſich auch die
halliſche SA bei der Durchführung dieſes
umfangreichen Wettkampfes, deſſen Wert nicht
hoch genug eingeſetzt werden kann; hat er
doch ein Betätigungsfeld erſchloſſen, das ſeit
den Tagen der Kampfzeit etwas in den
Hintergrund getreten war. Mit großem Eifer
haben alle Stürme ſich gerüſtet und keine An
ſtrengungen geſcheut, um möglichſt erfolgreich
abzuſchneiden. Was ſchadet es da, daß manche
Woche viermal zum Dienſt gerufen wird.
Durch die Freude, die jeder Mann an dieſem
Kampfe hat, werden die Mühen mehr als
aufgewogen.

So iſt man in Halle mit der Abwicklung
der einzelnen Uebungsarten ſchon recht voran
gekommen. Die Leibesübungen, den Querfeld
einlauf, die Einſatzübungen und das Klein
kaliberſchießen ſind von faſt allen Stürmen
der SAStandarte 36 durchgeführt. Der
geſtrige Tag war nur für den 10- Kilometer- Gepäckmarſch beſtimmt.

Schon in den frühen Morgenſtunden hallten
die ſtillen Straßen wider von den eiligen
Schritten der SAMänner, die ſich zu den
Stellplätzen begaben. Die vier Sturm
banne der Standarte 36 waren den Wohn
gebieten entſprechend in zwei Gruppen geteilt.
Schon um ſieben Uhr ertönte auf dem Sarr a
ſaniplatz in der Merſeburger Straße für
den Sturmbann l der Befehl zum Abmarſch.
und in Abſtänden von wenigen Minuten zog
Sturm nach Sturm in Richtung Ammen-
dorf davon. Die übrigen drei Sturmbanne
hatten den Hallmarkt, WettinerPlatz
und die Talſtraße als Ausgangspunkt
ihres Marſches beſtimmt erhalten. Zwiſchen
7 und 8 Uhr paſſierten die Stürme die Eröll
witzer Brücke, zogen über die Cröllwitzer

„MNZ“-BilderdienſtAufnahmen

Wäsche wechseln auf freiem Feld Und ver-
dammt fest sitzen die Stiefel nach langem

Marsch, aber zieh Kameradl

Höhen, dann Feldwege entlang bis nach
Lettin und kamen dann die Lettiner Straße
entlang zur Heide.

Wenn auch durch die Begrenzung der
Marſchſtrecke auf 10 Kilometer die körperlichen
Anforderungen trotz der 20 Pfund Gepäck nicht
übermäßig groß waren, ſo waren mit dieſem
Marſch doch Geſchicklichkeitsübungen
verbunden, die große Anforderungen an die
Männer ſtellten. Auf freiem Feld ertönte
plötzlich das Kommando zum Wäſche
wechſeln. Nur fünf Minuten ſtanden zur
Verfügung, in denen Unterhemd und Strümpfe
gewechſelt werden mußten. Hei, wie flogen
da die Gepäckſtücke von den Schultern. Jeder

war darauf bedacht, nur keine Zeit zu ver
lieren. Aber, wie das immer ſo iſt, wenn es
beſonders ſchnell gehen ſoll. Gar manchem
wurde ein verflixter Haken der Bluſe, der ſich
an allen möglichen Uniformſtücken verfing,
zum Verhängnis; oder die ſchweren Stiefel
hatten ſich ſo feſtgelaufen, daß nur mit ver
einten Kräften, nach der allen alten Soldaten
bekannten Methode, ſolch ein widerſpenſtiger
Stiefel überwunden wurde; oder manch einer
kriegte ſeinen Schlips nicht mehr um als ſchon
wieder das Kommando „Stillgeſtanden“ er
tönte. Dennoch war es erſtaunlich, wie ſchnell
einige Stürme mit dieſer Aufgabe fertig
wurden, und ſomit ſich vor allzu vielen Straf
punkten hüten konnten.

Ueber Waldkater und Weinberg ging dann
der Marſch zum Gimritzer Damm und zur
Wilden Saale herab, wo ein ſchmaler Steg
das nächſte Hindernis bildete. Hier kam es
darauf an, in geordneter Formation die
Stürme über die ſchmale Laufplanke zu bringen,
eine Aufgabe, die von allen einwandfrei ge
löſt wurde, obwohl ſie doch ſchwieriger war,
als ſie auf den Beſchauer wirkte

Um ſich von dem Stand der Ausbildung
und dem Verhalten ſeiner SA-Männer im
Kampf zu überzeugen, war Brigade-
führer Saucke hinaus nach den Brand
bergen gekommen, hatte dort der Kleider-
wechſel- Uebung zugeſehen und dann, vor dem
Eintreffen der Stürme das Hindernis an der
Wilden Saale geprüft und konnte mit Be
friedigung den ausgezeichneten Zuſtand feſt
ſtellen, in dem die einzelnen Stürme dort
eintrafen.

Für den Sturmbann l war in ähnlicher
Weiſe an der Elſter ein Hindernis errichtet
worden.

Zum Schluß ſammelten ſich die Stürme und
in geſchloſſener Marſchkolonne ging es zum
Hallmarkt, wo ſich die geſamte Standarte 36
zum Appell einfand. Nach einer kurzen
Schlußkundgebung wurden die Einheiten ent
laſſen, nachdem den SAMännern, die bei dem
Himmelfahrtgepäckmarſch des Reichsbundes für
Leibesübungen erfolgreich abgeſchnitten hatten,
je ein Ehrendolch mit beſonderer Widmung
des Standartenführers Beuermann überreicht
worden war

Auf schmalem Steg über die Wilde Saale

400 Kilometer durch die Alfmark
Zoverlässiglreitstahrt cles DDAC-Goves Miffe

Das große Ereignis des geſtrigen Tages
war die 400 Kilometer Zuverläſſigkeitsfahrt
1935 des DDAC-Gaues Mitte. Start
und Ziel dieſer Fahrt war Deſſau.

Als der Morgen anbrach, war es noch
etwas kühl; aber das war kein ſchlechtes Zei
chen für den Start, zumal ſehr bald die
Sonne durch die Wolken kam und gute Vor
bedingung für die Fahrt gegeben waren. Be
reits am Sonnabend hatte auf dem Askani-
ſchen Platz in Deſſau eine Abnahme der
Fahrzeuge ſtattgefunden. Am Abend fand
dann noch im kleinen Saal des Kaffees „Altes
Theater“ eine allgemeine Begrüßung ſtatt, bei
der eine große Anzahl DDACer und auch die
teilnehmenden Fahrer es waren 77 Wagen,
114 Krafträder und 11 Kraftradteilnehmer
mit Beiwagen erſchienen waren.

Die Flaggenhiſſung auf dem Askaniſchen
Platze leitete den Sonntag ein. Daß der Start
und die Startprüfung, wie erwähnt ſo „kühl“
verlief, war eigentlich kein Wunder, denn es
war noch zu recht früher Morgenſtunde, näm
lich 5 Uhr. Vorſchriftsmäßig fuhren die
Fahrzeuge von der Startlinie mit benzin-
motorxiſcher Kraft ab.

Los ging es von Deſſau zur kühnen Lei
ſtungsfahrt. Das Bild auf den Straßen
mußte jeden Mitfahrenden erfreuen. An
Menſchenmauern fuhr man vorüber und über
die Menſchen hinweg ſah man in das herr
liche deutſche Land mit ſeinen wechſelnden
Bildern. Hatte man doch für dieſe Zuver
läſſigkeitsfahrt eine der ſchönſten Strecken un
ſerer mitteldeutſchen Heimat gewählt, einen
Weg durch die vielgenannte, aber leider wenig
bekannte Altmark. Denn von Deſſau aus ging
es zunächſt nach Bernburg, von da nach
Magdeburg, Salzwedel, Seehauſen, Tanger
münde nach Genthin und von da über Burg
und Zerbſt nach Deſſau, dem Ziel, zurück.

Wieder iſt eine der motorſportlichen
Prüfungen des Mitte-Gaues erfolgreich be
endet worden. Teilnehmer und Leitung
können mit dem Verlauf zufrieden ſein.

Ergebniſſe:

Es erhielten die goldene Medäille:Graf-Halle, Hertweck-Magdeburg, v. Helldorf
Nebra, Drechſler-Magdeburg, Nathuſius-Magdeburg,
Baumgarten-Berlin, Vetter- Bitterfeld Dall-
meyer-Roſtock, v. Loſſow-Magdeburg, Bode-Magdeburg,
Koldwig Aſchersleben, Stamm Deſſau, Renſch
Halle, Ebert-Quedlinburg, Prehn-Salzwedel, Kramer-
Quedlinburg, Pape-Quedlinburg, Damm-Bernburg,
Schunke-Berlin, Becker-Merſeburg, Töpfer
Deſſau, Finkenzeller-Mieſterhorſt, Büchner-Naumburg,
Brandt-Naumburg, Ackert jun.-Wernigerode, Kremm-
ling-Hamersleben, Schneidewind-Cochſtedt, Günther

Salzwedel, RaueSalzwedel, Beher-Salzwedel, Nauhaus
Berlin, Fanger-Magdeburg, Dr. inze-Halle,Wetterau-Leir Holz-Deſſau, Winkelmann-Halberſtadt,
Gimpel- Dürrenberg, Beyerſeburg, Schlichting-Halberſtadt, Heidecke-Magdeburg,
Grumbach-Halle, Bohndorf-HallSchunack-Halle, Otto-Wernigero Schul
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Brigadeführer
SA-Stürme im Kleiderwechseln.

der Prüfer mit der Uhr in der Hand

beim Wettkampf der
Neben ihm

Saucke

Deſſau, Künniger-Deſſau, Arnold-Bitterfeld, TopfBer
lin, Weſtermann-Naumburg, Ahl-Tangermünde, Wald
helm-Magdeburg, SchäferBurg, ZielkeBerlin,
GuttsmannBerlin, Daehne-Kirchmöſer, DargeStendal,
Wieske-Steutz, Schulze-Mieſte (Altmark), Gundermann-
Magdeburg, Hirſchfeld-Magdeburg, WalterDüben,
Bethge-Magdeburg, Hohenſtein-Quedlinburg, Krabiell
Berlin.

Silberne
Tegtmeyer-Möſer,
burg, Moers-Barleben,
EngelWittenberg.

Eiſerne Medaille:; Urban-Deſſau, Eberspächter- Halle Preuß-Deſſau, Wagner-Volpke,
SchwedlerBerlin, Meiſter-Wernigerode, PrillDeſſau,

Medaille: OttoMammendorf,
Allner-Deſſau, Crenz- MerſeAlter-Bitterfeld,

Herbſt-VBiederitz, Weitzendorf-Magdeburg, Cornelſen
Berlin.

Mannſchaftspreiſe in Gold: ReichswehrMagdeburg, Kraftfahr- Abteil. A 2. Kompagnie, DDAC
Ortsgruppe Deſſau, Reichswehr Magdeburg, Kraftfahr
abteilung A, NSKK Motorſtandarte 137 Magdeburg,
NSKK Motorſtaffel II/M 137 Neuhaldensleben.

Mannſchaftspreiſe in Silber:Motorſtaffel I/M 75 Düſſeldorf.
Mannſchaftsehrenpreiſe DDAC OHrts-

gruppe Deſſau, Reichswehr Magdeburg, Kraftfahrabtei-
lung A 2. Kompagnie, Reichswehr Magdeburg, Kraft
fahrabteilung A, NSKK Motorſtandarte 137 Magde
burg, NSKK Motorſtaffel II M 137 RNeuhaldensleben,
NSKK Motorſtaffel I/M 75 Düſſeldorf.

Klaſſenpreiſe: Wertungsgruppe K II: 786,
Gimpel: DDAC Merſeburg, WertungsgruppeS V: Köſter NSKK Halle.

Ehrenpreiſe der ſchnellſten Fahrer: Motorrad Gim
vpel, Bad Dürrenberg, Durchſchnittsgeſchwindig
eit 92,5 Stundenkilometer.

NSKK

125000
auf dem Hockenheimring

DDAC und NSKK führten am Sonn
tag auf der ſtark verbeſſerten zwölf Kilo
meter langen Rundſtrecke des Hocken heim
ringes in Baden das internationale
Hockenheimer Motorradrennen 1935 durch,
das bei den Krafträdern mit Seitenwagen als
Läufe zur Deutſchen Meiſterſchaft ge
wertet wurde.

Zu dieſem Rennen waren bei prächtigem
Wetter 125 000 Zuſchauer erſchienen. Die Hoff
nungen auf ausgezeichnete Leiſtungen gingen
in allen Rennen in Erfüllung. Als ſchnellſter
Fahrer entpuppte ſich Le y (DKW), der
Sieger in der Halbliterklaſſe der zwölf Run
den gleich 144,06 Kilometer in der Tagesbeſt
zeit von 1:00:47,2 Std. zurücklegte, und mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 142,3
Kilometer den von Steinbach (NSU) im
Vorfahre aufgeſtellten Streckenrekord von
131,7 Kilometer-Stunden weſentlich überbot.

D K W hatte bereits in der 250-ccm-Klaſſe
durch Geiß einen überzeugenden Sieg heraus
geholt. Jn der Klaſſe bis 350 coem ſtellte
NSU mit Mellors und Mellmann die Sieger.
Die Läufe der Seitenwagenmeiſterſchaften führ
ten über acht Runden gleich 96,04 Kilometer.
Jn der Klaſſe bis 600 cem holten ſich die
Zſchopauer Werke durch Kahrmann
einen weiteren Sieg. Der Karlsruher Braun
brachte das Rennen der Einlitermaſchinen auf
Horex in neuer Kategorienrekordzeit mit
117,1 Kilometer-Stunden an ſich

Kurzer Aufenthalt an einer Kontrollstelle bei der Zuverlässigkeitsfahrt des Gaues Mitte
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er DDDeHundchen legten Prüfung ab
Das Kichterkollegium hat ſcharf zenſierk

Die Fachgruppe Halle (Saale) der Fach
chaft für das Schutz- und Dienſt-ebrauchshundeweſen e. V. im RDH.
hielt ihre diesjährige Hauptprüfung für
Schutz und Dienſthunde ab. Vorgeführt und
gerichtet wurde nach der neuen Prüfungs-
ordnung des RDH. für Dienſtgebrauchshunde,
die in verſchiedenen Punkten bedeutend höhere
Anforderungen an die zu prüfenden Hunde
ſtellt. Während nach der alten Prüfungs-
ordnung das ausſchlaggebende Moment bei der
Wertbeurteilung des Hundes die Durchführung
der ihm geſtellten Aufgaben war, während die
Art der Ausführung weniger ins Gewicht Fiel,
findet in der neuen Prüfungsordnung das
„Wie“ der Arbeit beſondere Berückſichtigung.

Nach abgelegter Prüfung rief der Gau
obmann und Richter Jan Sir ſämtliche
Führer zu ſich, um das Ergebnis der Prüfung
mit ihnen zu beſprechen und ſeine Beanſtan
dungen auf Grund der neuen Prüfungs
ordnung zu erklären. Das Hündematerial war
durchweg gut und die Ausführung der Auf
gaben, namentlich bei einigen Tieren, ohne
Tadel, aber die Anforderungen ſind jetzt auch
andere: die Exaktheit der Leiſtung ſpricht heute
vielmehr mit, die kleinen Hilfen, die der ge
übte Führer, manchmal faſt unbewußt, ſeinem
Hunde zu geben pflegte, bringen heute un
Piderruflich Punktverluſte, der Hund ſoll ſeine
Aufgaben mehr ſelbſtändig erfüllen, auch wenn
er vom Führer losgelöſt iſt; beſonderer Wert
wird durchweg auf größere Schußgleichgültig
keit und energiſcheres Verbellen gelegt. Das
Geſamtergebnis aber war in jeder Weiſe zu
friedenſtellend, denn Führer ſowohl wie Hunde
müſſen ſich erſt an die neue Prüfungsordnung
gewöhnen und werden es auch bald tun, dann
wird es ſein, wie die neue Ordnung es ver
langt: Hund und Mann ein Ganzes!

Der Prüfungsleiter war Arthur Münx
Halle während das Richteramt in den Händen
des Gauobmannes Jan Sir aus Wittgens-
dorf bei Chemnitz lag. An der Prüfung waren
ehn Hunde beteiligk, und zwar vier Polizeidunde, ein Schutzhund und fünf Zuchthunde.

Sonntag früh 6 Uhr das Wetter war
kühl und für die verhältnismäßig anſtrengende
Uebung ſehr geeignet hatten ſich die Führer
mit ihren Hunden auf dem Spurengelände der
Pferderennbahn eingefunden, und um 6.30 Uhr
begann die Prüfung im Spurenarbeiten.
Keiner der Hunde verſagte hier, wenn auch

Einkochringe Gummi Bieder

naturgemäß das auf der Raſſe begründete ver
ſchiedene Temperament hier am meiſten in Er
ſcheinung trat. Die Prüfung war gegen 8.30
Uhr beendet und die Hunde hatten Ruhe bis
13.30 Uhr, wo auf dem Dreſſurplatz des Ver
eins, auf der Jungfernwieſe, die Gehorſams-
übungen ihren Anfang nahmen.

Begonnen wurde mit dem „Ablegen in
Gruppen“, und ſchon da zeigten einige Hunde
eine allzu große Anhänglichkeit an den Herrn,
entweder ſie blieben in dauernder „Rufnähe“
oder verließen gar verbotenerweiſe ihren

Platz. Auch bei den „Botengängen“ gab es
einige Punktverluſte, und gerade jetzt wird
dem Botengang eine ganz beſondere Bedeutung
beigelegt, er wird jetzt bewußt zum Meldelauf
ausgearbeitet. Auch der für ein Hundegemüt
ſicher ſchwerſten Prüfung der Enthaltſamkeit
friſchen Fleiſchſtücken gegenüber unterlagen
zwei Hunde, während die anderen offenbar
Verachtung zeigten, einige ſogar dem Ver
ſucher gegenüber Angriffsſtellung einnahmen.

An die Gehorſamsübungen ſchloß ſich der
Schutz und Sicherheitsdienſt an, deſſen Auf
gaben für die Polizeihunde naturgemäß
größere Anforderungen ſtellten als der Schutz
hund und die Zuchthunde hier zu erfüllen
hatten. Während das Vorbellen des Ver-
brechers nicht gleichmäßig gut war, ſtellten
ſämtliche Hunde ihren Mann, nur die Tren
nung von dem Böſewicht wollte dem treuen
Vierbeiner manchmal ſchwerer fallen, als der
Beurteilung günſtig war.

Die Preisverteilung ergab folgendes Bild:
Polizeihunde:

1. Amor v. Rittershaus, DobermannRüde, Beſitzer
und Führer Heinrich Mäntz-Halle, 216 Punkte, ſehr gut.
2. Taſſo v. Bärenſtein, Rieſenſchnauzer-Rüde, Beſitzer
und Führer Hermann Diemert-Halle, 213 Punkte,
gut. 3. Erlo v. Mansfelder Land, BoxerR
Frl. Thomas-Halle, Führer Hermann
185 Punkte, gut.

üde, Beſitzer
Diemert-Halle,

Schutzhunde:
1. Elly v. d. Quellmalz, SchäferhundHündin, Be

ſitzer Wilh. ThielemannEilenburg, Führer Fritz Thiele
mann-Eilenburg, 189 Punkte, befriedigend.

Zuchthunde:
1. Arnim v. Giebichenſtein, RottweilerRüde, Be

ſitzer Reinh. Teuſer-Reideburg, Führer Berger-Halle,
163 Punkte, gut. 2. Bodo v. d. Ladewache, Schäfer
hund-Rüde, Beſitzer Frau Dr. med. SchoenHalle,
Führer Diemert-Halle, 162 Punkte, gut. David v.
Schloß Rabenſtein, Rottweiler-Rüde, Beſitzer Frau
Seiert-Halle, Führer Rich. Witzel-Halle, 149 Punkte,
befriedigend.

Gartenfeſt für Kleine
Um 24 Uhr war der Beginn des Garten

feſtes angeſetzt. Als wir wenige Minuten da
nach unter die ſchattigen Kaſtanien des Jäger
hofes traten, war ſo gut wie kein Platz mehr
zu haben. Die vielen hellgekleideten Menſchen
in dem tiefen Grün, vor allem die glücklichen
Kinder, die Muſik, die unaufhörliche Bewe
gung, das Summen der vielen Stimmen und
das helle Kinderlachen kurz die allgemeine
Frohmut, die unter den alten Bäumen ſchwang,
dies alles machte auf den Eintretenden ſogleich
den reizendſten Eindruck. Der verſtärkte ſich
dann noch, als wir nach dem Kinderſpielplatz
uns wandten. Dort war für die Kinder auf
das Beſte vorgeſorgt worden. Aber auch die
Großen machten glatte Rechnung. Die Männer
verſammelten ſich zum Preisſchießen und
Preiskegeln, die Frauen hielten ſich mehr an
die Tombola. An langen Tiſchen waren aber
auch zu verlockende Gewinne ausgeſtellt. Alles
Spenden der Ortsgruppenmitglieder. Die
Mitte der Schauſtellung zierte ein himmel
blaues Seidenkiſſen, umkränzt von einer ge
wichtigen Ehrengarde von Kognak und Wein
flaſchen; dann ging es über Sardinenbüchſen,
Nudelpakete, Reibbürſten, Tortenformen,

Söphus, Peter, Franz und Paul!
Das sind die Vornamen der vier Männer, mit denen Beate
Bürgler, genannt Be, in ihrem jungen Dasein Erlebnisse hat,
ehe ihr ein sicheres Glück fürs Leben zuteil wird Be ist die
Hauptperson in unserem neuen Roman der morgen beginnt

Bea, Beate und Be
von Hans-Caspar von Zobeltitz. Nachstehend die Personen:

BEATE CORNELIVUS, genannt Bea, Generalswitwe
BEATE BUERGLER, die Tochter Beas
BEATE BUVERGLER, genannt Be, die Tochter Beates
Dr. KARIL BVERGLEFR, Arzt, Beates Gatte und Vater Bes
JOHANNES GARLIER, Besitzer eines Modehauses in Luzern
alter Bekannter von Bea
DETTA REDDERTEN, Freundin Bes

Und die vier bewussten Männer:
Dr. FRANZ SCHELLBERG, Rechtsanwalt 80PHUS
SEEBERG, ein junger Maler PETER QuUIDDE, ein
Schweizer Bergsteiger AUL GARLIER, Juniorcheft des
Modehauses Garlier Sohn in Luzern

h

Kranzkuchen, Seifenſtücke uſw. in ſchier end
loſer Fülle weiter. Kein Wunder, wenn man
ſich um die Losverkäufer aufgeregt drängte.
Keine Viertelſtunde, und die Tiſche waren
ratzekahl. Ebenſo ging es den überdimenſio
nalen Bretzeln, die an die Kinder abgegeben
wurden und im Nu „vergriffen“ waren.

Auch Aale konnte man erwürfeln, mit Luft
gewehr und Armbruſt ſchießen, Ringelſpiel
fahren, Schaukeln, Kegeln, Kaffee, Bier uſw.
trinken und ſich an den Kindern freuen. Die
Kinder ſie gaben dem ſpätſommerlichen Feſt
tag ſein helles, jubelndes Gepräge,; ſie erfüllten
mit ihrem Jubel den Garten und brachten mit
ihrem Laufen, Springen und Haſchen alles in
den froheſten Wirbel. Ein in jeder Hinſicht
voll und ganz geglücktes Feſt.

Verven-Fimmel
Großer jüdiſcher Unſinn der Neuzeit

Der Regierungs und Medizinalrat a. D.
Dr. Lehmann wendet ſich in dem Organ
des NSe Deutſchen Aerztebundes in ſeiner
Eigenſchaft als ärztlicher Berater der größten
deutſchen Landesverſicherungsanſtalt gegen den
Nerven-Fimmel. Bei den über 4000
Unterſuchungen von Erwachſenen, die er all
jährlich durchzuführen habe, töne ihm in einer
Unzahl von Fällen nur das eine Wort ent
waffnend enkgegen „Nerven“. Dabei oft
aus aus dem Munde von Menſchen, die zum

äume-Ausreißen ausſehen.
Selbſtverſtändlich müſſe jedem arbeitsun-

fähigem Volksgenoſſen ſein Recht auf Hilfe und
Rente zuteil werden. Es ſei aber abzulehnen,
daß man das ſchöne Wort „Nerven“ zur För

derung der eingebildeten Kranken und des
Rentenjägertums mißbrauche. Leider gäbe es
heute noch zahlloſe Menſchen in der Sozial
medizin, die der Allgemeinheit unendliche
Gelder koſteten und eigentlich nichts hätten, als
den guten Willen zum Krankſein oder zur
Rente. Die „Nervoſität“ als Ausdruck
von UAnerzogenheit fange ſchon bei
den Kindern an und werde bei Erwachſenen oft
fälſchlich als Hyſterie bezeichnet. Krankheits
urſache ſeien hier meiſt Mütter und Aerzte, die
Pſychoanalyſe ſei nichts als ein „großer
jüdiſcher Unſinn der Neuzeit.“

Frohe Bekriebskameradſchaft

Die Firma Hingſt Scheller, G. m. b. H.
in Diemitz veranſtaltete mit ihrer Gefolgſchaft
nach vorausgegangener Waſſerfahrt im Gaſt
haus Holleben einen Kameradſchafts-
abend. Nach der Begrüßungsanſprache des
Betriebswalters Pg. Teichmann wies Be
triebsführer Pg. Hammer auf das Zu
ſammenſtehen von Führer und Gefolgſchaft
des Betriebes hin. Mit einem SiegHeil auf den
Führer ſchloſſen ſeine Ausführungen. Ohne
Unterſchied waren dann alle gemeinſam ver
gnügt und der harmoniſch verlaufene Abend,
ausgefüllt mit Tanz und ſonſtigen Be
luſtigungen hat ſeinen Zweck, den Gemein
ſchaftsſinn zu pflegen, aufs Beſte erfüllt.

Hohes Aller
Der Kaufmann Adolf Flietner, Magde

burger Straße 107, feiert heute ſeinen 79. Ge
burtstag.

„A good kime“
Ein amerikaniſcher Wiſſenſchaftler über das

heutige Deutſchland.

Jn den letzten Wochen weilte ein amerika-
niſcher Wiſſenſchaftler, Dr. Harbourt, von der
Univerſität Cleveland in Ohio, im Harnack
Haus in Berlin. Ein Mitarbeiter der Kon
greßKorreſpondenz hatte Gelegenheit, dieſen
Vertreter amerikaniſcher Wiſſenſchaft über
ſeine Eindrücke in Deutſchland zu befragen.

Die Meinung Dr. Harbourts war in jeder
Beziehung eindeutig. Mit ſeinen Worten, er
habe in Deutſchland „a good time“, faßte er
eigentlich ſchon in den erſten fünf Minuten
des Geſprächs ſein Urteil zuſammen; denn die
ſes amerikaniſche „a good time“ iſt wohl das
beſte Lob, das ein Amerikaner ſeinem Gaſt
geber ſpenden kann.

Vor der Ueberfahrt hatte ſich Dr. Har-
bourt, der ſeit dem Kriege nicht mehr in
Deutſchland war, keine klare Meinung über
das Reich Adolf Hitlers bilden können. Die
Zeitungen meinte er lächelnd. Jetzt
aber, da er ſich ſelbſt von den Zuſtänden inner
halb der deutſchen Grenzen überzeugen konnte,
hat er ſich ſchnell eine ſehr feſte und deshalb
beachtenswerte Meinung gebildet. Nach allem,
was er erlebt habe, plauderte der Amerikaner,
herrſcht in Deutſchland eine überaus friedvolle

timmung. Jedermann ſei höflich, zuvorkom
mend und hilfreich. Von all den Dingen, die
in gewiſſen ausländiſchen Zeitungen das neue
Deutſchland charakteriſieren ſollen, habe er nie
etwas bemerkt. Weder von Straßenſchlachten
noch von Kriegsgeſchrei. Jm Gegenſatz zu den
Meldungen auch bekannter amerikaniſcher Zei
tungen habe man ihn keineswegs die Wege
vorgeſchrieben, die er gehen ſollte. Alſo die
Straßen die er kennen lernte, ſeien nicht
eigens für ihn geſäubert worden. Und von

en erſchreckenden Unruhen am Kurfürſten
damm habe er ſo gar nichts geſehen, obwohl
er ſich am zweiten Tage der Schlacht“ dort
umgeſchaut habe.

Ein beſonderes Lob erteilte Dr. Harbourt
den „preußiſchen Beamten“, Vor allem aber

ſeien die „Wachtmeiſter“ immer höflich und
gutherzig geweſen. Jhre bereitwillige Hilfe
in allen Fällen ſei vorbildlich.Im nächſten Jahr“, ſchließt Dr. Harbourt,
„bin ich wahrſcheinlich wieder zu Studien
zwecken in Deutſchland und ich freue mich ſchon
rieſig darauf, denn wirklich, mir gefällt es
ausnehmend gut hier. Die Zeit in dem ſchönen
Berlin war eine rechte Erholung für mich.

Das iſt das Urteil eines objektiv beobach
tenden Ausländers, der ſich mit offenen Augen
in Deutſchland umgeſehen hat und der, da er
ſich ein eigenes Urteil bilden kann, mit offen
herziger Aufrichtigkeit ſagt: Seht, das iſt
Deutſchland. So habe ich es als Augenzeuge
erlebt und darum kann ich nur Gutes darüber

ſagen.

Deutſchland als Gaſtland

Wichtige internationale Kongreſſe im Auguſt.
Auch im Auguſt werden in Deutſchland

wieder wichtige internationale Kongreſſe ver
anſtaltet werden. Welchen großen Wert das
Hritte Reich dieſen Kongreſſen beimißt, be
weiſt die Tatſache, daß in vielen Fällen füh-
rende Perſönlichkeiten aus Partei und Staat
die Schirmherrſchaft übernommen haben.

Vm 18. bis 24. des Monats tagt in Berlin
der Jnternationale Strafrechts und
Gefängniskongreß- Reichsminiſter Dr.
Goebbels und Reichsminiſter Dr. Gürtner
werden hier Anſprachen halten. Zu dem vom
26. Auguſt bis zum 1. September ebenfalls
in Berlin ſtattfindenden und von der Reichs
regierung beſonders geförderten Jnternatio
nalen Kongreß für Bevölkerungs-
wiſſenſchaft hat der Reichs und Preu-
ßiſche Miniſter des Jnnern, Dr. Frick, das
Ehrenpräſidium übernommen. Jn Frankfurt
am Main findet vom 19. bis 23. Auguſt der
unter der Schirmherrſchaft des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern, Dr. Frick,
ſtehende 2. Jnternationale Kongreß für
Städtereinigung ſtatt, der mit einer
Fachausſtellung verbunden ſein wird

Beekhoven unker ulkramonkaner Aufſicht

Das ungariſche Nationaltheater in Buda
peſt bereitet für die neue Spielzeit eine ſze
niſche Aufführung von Beethovens „Miſſa So
lemnis“ in der Bearbeitung eines Herrn
Ujhazy vor. Der Theaterdirektor Dr. Nemeth
erklärte dazu, daß jedes Theater den religiöſen
Kult zum Vater habe, und daß die Meſſe
im Weſenskern ein Drama ſei. Um aber die
dogmatiſche und liturgiſche Richtigkeit der Auf
führung zu gewährleiſten, werde der Kardinal
Fürſtprimas Dr. Seredi die Vorſtellungen
durch geeignete (2) Prieſter überwachen
laſſen.

Neuer deutſcher
Rengiſſancemeiſter enkdeckt?

Wie wir aus Wien hören, wurde anläßlich
der Reſtaurierung des berühmten Porträts von
Hans Burgkmair, das ſich im Kunſthiſtoriſchen
Muſeum befindet, eine Signatur entdeckt. Man
fand auf dem Familienbildnis die Signatur
Lukas Furtenagel“. Sollte ſich dieſe
Bezeichnung als echt erweiſen, ſo wäre die
Zahl der deutſchen Meiſter des 16. Jahrhun
derts um einen neuen, bisher unbekannten
Maler bereichert.

Die Berliner Kunſtwochen 1936 werden un
mittelbar vor dem Beginn der Xl, Olympiſchen
Spiele ſtattfinden und den feſtlichen Auftakt
zu dieſem Weltereignis bilden. Nachdem das
deutſche Muſikleben in dieſem Jahre Bach,
Händel und Schütz gefeiert hat und da im
nächſten Jahre wieder die Bayreuther Feſt
ſpiele im Zeichen Richard Wagners ſtattfinden,
ſollen die Berliner Kunſtwochen 1936 Beet
hoven gewidmet werden.

Als Nachfolger von Egon Schmid, der be
kanntlich zum Jntendanten in Meiningen ge
wählt wurde, iſt der bisherige Leiter des
Stadttheaters in Döbeln i. S., Fritz Petzold,
an das Landestheater in Rudolſtadt berufen

worden. Bisher konnte für das Rudolſtädter
Theater eine fünfmonatige Spielzeit geſichert
werden.

mit Maske im Dunkeln
Der Heldenmut eines Emigranten.

Ueber den ſogenannten „IJnternationalen
Schriftſteller- Kongreß zur Verteidigung der
Kultur“, der kürzlich in Paris tagte, ſind jetzt
Meldungen und Berichte aus Pariſer Zeitun
gen, insbeſondere aus der kommuniſtiſchen
Wochenſchrift „Le Monde“ von Henry Bar
buſſe und aus dem „Pariſer Tageblatt“ von
Georg Bernhard bekannt geworden.

Danach haben die ausſchließlich marxiſti
ſchen und kommuniſtiſchen Teilnehmer dieſes
Kongreſſes ſich auch mit Deutſchland eingehend
beſchäftigt. Heinrich Mann äußerte ſich u. a.
ſchlicht und ergreifend: „Das Land der Dichter
undDenker wurde ein Paradies der Lügner
und Denker wurde ein Paradies der Lügner
auch davon, daß die Träger führender Namen
der zeitgenöſſiſchen Dichtung es als ihre Auf
gabe anſehen, „öffentlich oder geheim und,
wenn es ſein muß, als Verſchwörer Pioniere
der neuen Freiheit zu ſein“.

Beſonders intereſſant iſt eine Mitteilung,
nach der einer der Redner mit einer ſchwarzen
Maske vor dem Geſicht im Schatten einer
Säule Bericht darüber erſtattete, „was im
Reiche Hitlers trotz aller „Geſtapo“ und
Spitzel gearbeitet wird, denen, die ſie hören
wollen, die Wahrheit zu ſagen“.

Es iſt wichtig, auf dieſe öffentliche Doku
mentierung der Sinnesrichtungen und Ab-
ſichten eines Heinrich und Thomas Mann,
eines Lion Feuchtwanger, Brecht und Toller
hinzuweiſen. Denn im Hinblick auf die Er
eigniſſe am Kurfürſtendamm in Berlin. über
die ſich manche Teile der Weltpreſſe immer
noch nicht beruhigen können, iſt es ganz lehr
reich, zu wiſſen, daß dieſe Emigranten ziel
bewußt und mit Energie allerdings vor
ſichtshalber weit vom Schuß in Deutſchland
noch zu wirken ſuchen.



MITTELDEUTSCHLAND
Mit dem vSegelflugzeug von
der Waſſerkuppe zum Brocken

Wernigerode. Dem Nürnberger Verkehrs
flieger Hermann Nein gelang es als erſten,
mit einem Segelflugzeug von der Waſſerkuppe
zum Brocken zu fliegen und dort zu landen.
Nein war um 10.30 Uhr vormittags mit ſeinem
Kondor „Hans Hackwack“ auf der Waſſerkuppe
geſtartet und um 16.10 Uhr auf dem Brocken
glatt gelandet. Der Flug wurde bei faſt voll
kommener Windſtille als reiner Thermikflug
durchgeführt. Der Flieger erreichte Höhen
zwiſchen 400 und 2300 Metern.

Hermann Nein, der als Verkehrsflieger der
Lufthanſa die Strecke Nürnberg Frankfurt
nach Köln befliegt, legte die Strecke Waſſer
kuppe Brocken mit einer durchſchnittlichen
Stundengeſchwindigkeit von 50 Kilometern
zurück. Beſonders beachtenswert an dieſer
Leiſtung iſt, daß dieſer Flug erſt der 14. Segel
flug iſt, den Hermann Nein unternahm. Auf
dem Brocken waren bisher erſt zweimal Motor
flugzeuge gelandet. Die erſte Landung glückte
1926 dem Reklameflieger des Zirkus Krone,
Jeſchinſky, die zweite 1927 dem Chefpiloten
Willy Steinkrauß, während Hermann
Nein der erſte iſt, der mit einem Segel
flugzel landete.

Todesfahrt mit dem Mokorrad

Aſchersleben. An einer Straßenkreuzung
in der Nähe des Bahnhofs fuhr ein Motorrad
mit voller Wucht gegen einen Fernlaſtzug der
Reichsbahn. Zwei Mann, die auf dem Motor
rad ſaßen, die Aſchersleber Einwohner
Heinrich und Nicke, wurden tödlich
verletzt.

Radfahrer vom Auto mükgeſchleift

Leipzig. Jn der Preußenſtraße wurde ein
Kadfahrer, der 21 Jahre alte Wilhelm
Güntz el aus Balsdorf, von einem Perſonen
kraftwagen angefahren, etwa 20 Meter mitge
ſchleift und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod
augenblicklich eintrat. Der Führer des Kraft

wagens will den Radfahrer erſt im letzten
Augenblick geſehen haben.

Porſicht mit der Senſe!

Wiehe (Unſtrut). Daß bei der Beförde
rung der Senſe größte Vorſicht beobachtet wer
den muß, zeigte ein Unglücksfall, den der Land
wirt M. Markſcheffel hatte. Auf dem Fahr
rad führ er mit der Senſe aufs Feld, kam zu
Fall und erlitt eine ſtark blutende Schlag
aderverletzung am Arm. Trotz großen Blut
verluſtes ſchleppte ſich der Mann noch bis in
die Nähe des Heimatortes, vermochte dann
aber nicht mehr den Weg fortzuſetzen und brach
zuſammen. Eine Frau hatte zum Glück den
Taumelnden beobachtet und konnte ſchnell Hilfe
holen. Hilfsbereite Nachbarn brachten den Er
ſchöpften ins Krankenhaus.

Funde aus der Skeinzeit
Bernhurg. Jm Abraumgelände der Kroſigk

ſchen Kalkwerke bei Hohenerrleben
wurde ein Grab aus der Steinzeit freigelegt,
das etwa 3000 Jahre alt ſein dürfte. Leider
konnten nur zwei Urnen gerettet werden; ſie
ſind beide ſtark beſchädigt. Ein Glockenbecher
zeigt herrliche Verzierungen. Der Fund wurde
in das Heimatmuſeum des Kreiſes Bernburg
gebracht. Auch in einer Sandgrube an der
Staßfurter Straße bei Hohenerxleben wurden
einige Urnen gefunden, leider aber dabei zer
trümmert. Nur einige Beigaben, zwei Schwa
nenhalsnadeln, konnken dem Muſeum über-
geben werden.

SſTZ

Perſonalnachrichten von der Landeskultur
gbteilung des Oberpräſidiums. Jn den Ruhe-
ſtand verſetzt wurden: Reg.Landmeſſer Peetz
in Erfurt, Verm.Jnſpektor Haupt in
Torgau. Verſetzt: Regierungslandmeſſer Geb
hardt in Merſeburg zum Kulturamt Sten
dal. Einberufen: die Regierungslandmeſſer
Goertz in Merſeburg, Eckard in Torgau,
der Zivilanwärter Kunze in Nordhauſen

Der Endkampf im RundfunkſprecherWett
bewerb wird am 25. d. M. vonſtatten gehen

Und von allen deutſchen Sendern übertragen
werden. Sieger im Bereich des Reichsſenders
Leipzig war der Schriftleiter der „MNg in
Herzberg (Elſter) Hans Spelsberg. AlsThema für den Endkampf hat er ſlih das
Thema Schönheit der Arbeit gewählt, über
das er in einem Funkbericht aus einer halli
ſchen Maſchinenfabrik ſprechen wird.

Magdeburg. (Senkung der Strom
preiſe.) Die bisher gültigen Sondertarife
ür die Stromentnahme in Haushaltungen und

in kleinen gewerblichen Anlagen werden vom
1. Oktober ab nach den vom Reichsverband der
Elektrizitätsverſorgung aufgeſtellten Richt
linien geändert. Jn den neuen Tarifen iſt der
Arbeitspreis einheitlich auf 8 Pfennig
je Kilowattſtunde feſtgeſetzt.

K

Düben (Mulde). Die Sau eines Bauern
in der Hammermühle brachte 21 lebende Ferkel
zur Welt.

Sandersdorf bei Bitterfeld. (Laſt zug
vom Perſonenzug erfaßt.) An demungeſchützten Bahnübergang, der nach dem
Sandersdorfer Friedhof führt, wurde ein mit
Ziegelſteinen beladener Laſtzug von einem
Perſonenzug erfaßt. Der Führer des Laſt
zuges hatte ſich verfahren und wollte hinter
dem Bahnübergang umdrehen Perſonen wur
den nicht verletzt.

Denkmalsſchutßz für alte Friedhöſe

Ueberall auf alten Friedhöfen in Stadt
und Land ſtehen Grabſteine und Denkmäler als
beredte Zeugen vergangener Tage. Zu ihrer
Erhaltung ruft jetzt der Reichs Und Preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung auf. Er weiſt eindringlich darauf
hin, daß der Beſitz dieſer wertvollen Denkmäler
gegenüber der Volksgemeinſchaft verpflichtet
Und daß bei einem Verſtoß gegen die geſetzlichen
Schutzbeſtimmungen die dafür Verantwortlichen
auf das ernſteſte zur Rechenſchaft gezogen wer
den. Denkmalswert haben alle
Erinnerungsſtücke, die aus der Zeit
vor 1870 ſt am men. Jn allen Fragen, die
Gegenſtände von geſchichtlichem, wiſſenſchaft
lichem oder künſtleriſchem Wert betreffen iſt
für die Provinz Sachſen der Provinzialkonſer
vator in Halle (Saale), zuſtändig.

Kur mäßig warm
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet Sonntag abend:
Der Einfluß des weſteuropäiſchen Hoch

druckgebietes auf unſer Wetter hielt am Sonn
tag an. Der Himmel war vorwiegend heiter
jedoch machten ſich kühle nordweſtliche Luft
ſtrömungen auf der Oſtſeite des Hochdruck
gehietes, die ſchon am Sonnabend die Tem
peraturen niedrig gehalten hatten, ſtärker be
merkbar. So kam es, daß im mitteldeutſchen
Flachlande mittags nicht viel mehr als 20 Grad
gemeſſen wurden. Der Brocken brachte es nur
auf 11 Grad. Der Hochdruck im Weſten ſcheint
auch in der nächſten Zeit den maßgebenden
Einfluß auf unſer Wetter zu behalten Gleich
zeitig dürften immer wieder einzelne
Schwaden von Nordſeeluft in unſer Gebiet
gelangen, ſo daß es im ganzen nur mäßig
warm ſein wird. Dabei kann zeitweiſe etwas
mehr Bewölkung auftreten, im ganzen wird
es aber heiter und trocken bleiben.

Ausſichten bis Dienstag abend:

Bei meiſt ſchwachen zwiſchen Weſten und
Norden ſchwankenden Winden im ganzen
heiter, nur zeitweiſe etwas mehr Bewölkung,
mäßig warm.

deiner

Kameradſchaft
Das iſt das

Zeichen

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann,.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr, v. Efebeck.
Verantwortlich: Politik Dr. Curt Leps;Wirtſchaft. Dipl. Kaufm. Erwin Koch; Kulkurpolitik und

Unterhaltung: Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen und
i ung: RitaSophie Eilers; Kommunalpolitik und

i. V. Bernhard Thümmel; Probinz: Kurt
Sport; Fritz Ploch: Anzeigenteil: Willy Roth;

ſämtlich in Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Berliner Schriftleitung: GrafReiſchach, Berlin Charlottenſtraße 15 b.
Geſamtdruckauflage VII/1935: 57 488.

Halle und Umgebung 31 082 (davon
g mer

Hans
SW68,

Bitterfeld
Delitzſch 549 ſeburg 5767), Eisleben-Sangerhaufen
4486, Weiß 85, Zeitz 7038, Naumburg 8801,
TorgauLie a-Herzberg 5796.
RNotationsd alter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für unverlangt und unfrankiert eingehende Manu
ſkripke wird keine Gewähr übernommen.

gAaAPITOL
Nur noch s Tage der große Erfolg

Brigitte Helm in

wert angeſtrickt od
Nach dem bekannten Roman von angewirkt bei
Irmgard Keun. Mitwirkende

Stim
Ein c VOB n werden gut u. preis

Gustav Dießel, JessieVihrog u a H. Gchnee Nachf.

J Anfang 6, 10 und s.e2o Uhr Gr, Steinſtraße 84

Rundfunk
Montag, den 5. Auguſt 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Choral, Morgen
ſpruch. Funkgymnaſtik. 6.30: Morgen
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Funk
gymnaſtik. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau 9.50: Wochenbericht von der
Mitteldeutſchen Börſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro
gramm. 11.00 Werbenachrichten. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Schloßkonzert Hannover. 13.00: Zeit, Wetter,
Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

14.15: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Kunſtbericht, 15.40: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Sonate für Violine und
Klavier. 16,30: Zeit, Wetter, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. Aus Rion de Janeiro
Braſilianiſche Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Nachmittagskonzert. 18.30: Deutſchland und
die Weltwirtſchaft. 18,50: Wer nicht Rund
funk hört, tut es auf eigene Gefahr. 19.00:
Volksmuſik. 10.30 Klotzlieder und Mori
taten. 20.00: Nachrichten. 20.10: Der
Blaue Montag. 22.00; Nachrichten, Sport.
22.20: Hörſolge: Die Nächte des Pan. 23.10:
Muſik zur guten Nacht.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 157

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Funk-
gymnaſtik. 7.00: Nachrichten. 8.20:
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 11.15:
Seewetterbericht. 1130: Haus wirtſchaft
Volkswirtſchaft. 11.40; Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Mittagskonzert,
12.55: Zeitzeichen. 13.00; Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Pro
grammhinweiſe. 15.15: Werkſtunde für die
Jugend 15.45: Fürs Jungvolk. 16.00:
Muſik im Freien. 17.45: Neue Wege im
Jnternationalen Warenverkehr. 13800:
Liedkantate: Deutſcher Morgen 18.30: Wer
iſt wer? Was iſt was? 16.40: Sportfunk.

18.50: Wer nicht Rundfunk hört, tut es auf
eigene Gefahr! 19.00: Und jetzt iſt Feier
cabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchließend: Wetterbericht und
Kurznachrichten. 20.10: Buntes Allerlei,
21,45: Hörfolge: Fernfahrer die Wikinger
der Landſtraße. 22,00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. Anſchließend: Deutſchland
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22,.45:
Seewetterbericht. 23.00;: Wir bitten
zum Tanz

C uon der Heise zuriche

Frau Dr. med.
El Schoen

Universitätsring 15 16
Dienstag, den 6.

feſſel, 1

maſchineZuriickFrauenarzt Die Horn
Mühlweg 371. Ruf 22 121

1 Schreibtiſch;

1 Schreibtiſch

Halle/S.,

öwangsperſteigerungen ſ. ne
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen tofortige Barzahlung verſteigert

um 11 Uhr in Dölau:
1 DTiſch, 1 Teppich, Eckhank, 2 Korb

Rahebett, 1
Oelgemälde, 2

J 1 Ankleideſchrank, 1 Anzug, 1 Schreib

um 12 Uhr in Lieskan;

um 13 Uhr in Salzmünde;

um 14 Uhr in Schiepzig:
1 Auto, 1 LadentiſchS 7 Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

Die größte Auswahl
in hochmodernen, eleganten und
praktischen

Strickkleidern
am Platze

Marke Bleyle, Marke Kübler,
Marke Hacleha und andere Mar-
en finden Sie bekanntlich in dem

Woll- und Strichwaren-
Spesgzialh aus

H. Schnec Nachflg.
Halle (Saale)

Auguſt 1935:

Schreibtiſch,
Sofa, 1 Vertiko,

Königſtr. 61,

Beruhigt die Nerven gibt Schlaf Dir am
Ein Glas Köſtritzer Schwarzbier iſt ſtärkend und labend

Große Steinstr. 84 Brüiderstr. 2

Saison Schluß-Werkauf
bei

BranFrey tag 4
Leipaiger
Straße 100

Heiden

Wasch-otoffe

ſehr BI
Abend e

Schlafzimmer
komplett

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanseigen (einspaltige
Gelegenheitsanzeigen) veröffentlicht die MNZ in der Ausgabe Halle
und Umgebung zum Preise von 20 Pf. je feites Ueberschriftswort und

8 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift

368.
406, 450, 529, ev.

BBedarfsdechungsscheine werden
in Zahlung genommen

Bitte besſchtigen Sie unsere
Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrechksir. 37

G

x

Es iſt einigen unabhängigen Herren Gelegenheit
geboten, ſich meiner VPerlagskolonne anzuſchließen,
Werbeobjelt: Große bekannte und ſeicht zu werbende
NS-Sonntagszeitung.
Geboten wird Höchſtproviſion, Prämien, Kranken
kaſſe, freie Fahrt, ſpäter feſte Einſtellung Herren,
die bald ausreiſen können, melden ſich Montag von
16 18 Uhr Hotel „Schwarzes Roß“, Dorotheen-
ſtraße 10 bei Oberreiſender Vecker.

Anlſeide-

ſchrank
verkauft billig.

Halle /S., Schmeer-
Tiſchlerei.

3 ZimWohnung
Bad, Jnnenkloſett, Miete bis ſtr. 16,
100 RM, ſofort od. ſpäter geſucht

Angebote unter G 7119 an die
MMZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 48

SonnigeZinn 9 cher
wohnung mit Gleisanschluß

mit Bad 200 qm 400 qmza Lagerpiätze, große
Schuppen mit Ga-ſofort rage, Ställen pp.

geſucht. Angebote preiswert zu ver
mielen,unter G 7106 an

MNg, Halle, Geiſt Hentel Müller,
ſtraß 48 Canenaer Weg 2,traße 48. R o

w Handelsge ellſchaft

hindenbugstr. 59

Twimlkem Se meine
Kaffee Spezial Mischungen
Sie werden sehr zufrieden sein

a Ostafrika- Mischung Pfd. 3,-
Brocii-Mischung Pfd. 2.40
Konsum-Mischung Pfd. 2.80
Triumph-Mischung Pfad, 3,20
Hohe Klasse-Hischung Pfd. 3.40

Sehr preiswerte Bowlen- und Tischweine!
1932er Jugenheimer Goldherg Fl. 0.70 o. Gl,
1930er Miersteiner Rolländer Fl. 0.90 o. G.

Halte CSaate)Hugo Scalfeldew, Große Steinstraße 85

165
Mk. nur kostet ein

steuer- und
führerscheinfreies

fahrbereit.
Tauscher

Kraftfahreeug-

alte

Giebenmal in der Woche
a bekommen Gie die Min.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag „Die Braune Front“, Halle, Geiststr., 47 zuleiten

Kleine Anzeigen gehören in die MN

Auto
verkaufen

Wortangeige

in die MNg!

Ausgabe:

Unterzeichneter bestellt hiermit bis auf Widerruf, mindestens
aber auf 3 Monate die 7mal wöchentl. erscheinende gauamtliche

Mitteldeutſche
ationalSeitung

zur Lieferung ab;
zum Preise von monatlich: 2,00 RM und 30 Pf. Trägergeld

Vor- und Zuname
(Eigenhändige Untergehrift)

Wohnort und Straße:

a Freundl.
2 möbl. Zimmer mitBüroräume 2 Betken und evtl.

mit Zentraälheizung Küchenbenützg. zu

zu vermleten, vermieten. Halle,
Halle, Königſtr, 84 Schillerſtr. 17 III r.

o Dies es Hausfinanzieren wir bei
monatlich RM. 37,50 parrate
Es enthält 6 Zimmer, Bad, Küche usw.
Bausparkasse Germania H. G.

Halle (Saale), Franeckestr., 2,

Datum:
(Um deutliche Sehrift wird gebeten)

Beratungsabend Dienstag 6. 8, 535, 20 Uhr
Gaststätte „Alt-Halle, Leipaiger Str. 63
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